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Sauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Weuntſchland. 
Preußen. 
Bine Kammer ⸗ Verhandlungen. 


und vierzigſte Sitzung der Erſten Kammer 
Von am 5. April. 
wlaßunden Petitionen geben folgende zu einer Diskuſſion Ver⸗ 
g 
Der Literat Guſtav Liepmannsſohn, zu Berlin 
wohnhaft, hat unterm 20. Februar der Kammer eine Pe⸗ 
ition überreicht, in welcher er ſich über die durch den Ab⸗ 
heordneten Baron Senfft v. Pil ſach in der Sitzung am 
Februar in Betreff der Juden ausgeſprochenen Worte 
eklagt. Er hat behauptet, daß die ven dem genannten 
bgeordneten gehaltene Rede gegen die Juden Anſchuldi⸗ 
gungen des wiſſentlichen Eidbruchs und der Fällung eines 
wiſſentlich ſalſchen Verdikts bei Ausübung des Amtes eines 
eſchworenen enthalte. Dieſe Anſchuldigungen, ohne Be⸗ 
eis hingeſtellt, hätten um fo tiefer verletzen müſſen, als 
adurch die Juden nicht allein dem Haſſe und der Verach⸗ 
ung anders Glaubender, ſondern auch gegen einander 
reis gegeben ſeien, da Jeder, der nur das mindeſte Ge⸗ 
FÜHL für Wahrheit, Recht und Moralität in ſich trüge, alſo 
auch jeder moraliſch geſittete Jude ſich mit Abſchen und 
Indignation von demjenigen, weß Glaubens er auch ſei, 
abwenden müſſe, der eines ſolchen Verbrechens faͤhig fein 
lüme. Religiöſer Fanatismus, nech mehr als der poli⸗ 
che, bedürfe nur eines Heinen Funkens, um zur lichten 
verheerenden Flamme emporzuſchlagen. Die Behauptungen 
Ben Baron Senfft v. Pilſach, wenn auch nicht durch 
eweiſe unterſtützt, könnten bei der größeren Maſſe Licht 
as der Geſammfauedruck der Kammer angeſehen werden. 
Da dieſe aber ſtets ihre Aufgabe darin erkannt habe, ein 
verſohnendes, vermütelndes und anusgleichendte Element 


im Staate zu bilden, ſo hat Petent, wie er angiebt, im 
Intereſſe des öffentlichen Friedens und der gekrankten Ehre 
der Juden den Antrag geſtellt: die Kammer wolle beſchließen 
und erklären, daß fie die qu. Aeußerungen des Abgeordne⸗ 
ten Baron Senfft v. Pilſach besavenire, die darin 
enthaltenen Beſchuldigungen gegen die Juden mißbillige 
und ſolche deshalb nicht theile. Die Kommiſſion iſt der 
Anſicht, daß nach Artifel 84 der Verfaſſungs⸗Urkunde ein 
Abgeordneter für die in der Kammer ausgeſprochenen Meiz 
nungen nur auf Grund der Geſchaftsordnung (durch den 
Präſidenten) zur Rechenſchaft gezogen werden kann; fie 
beantragt daher: die Kammer wolle über die Petition des 
Literaten Liepmannsſobn zur Tagesordnung übergehen. 

Der Kommiſſionsantrag wird einſtimmig angenommen. 

Der Magiſtrat und Gemeinderath von Breslau beankragen 
die Zuſtimmung zu einem Geſetzentwurf über Einführung 
der Klaſſenſteuer und klaſſiſizirten Einkommenſteuer ant 
Stelle der Mahl⸗ und Schlachtſtener. 

Dieſer Petition hat ſich noch der Magiſtrat und der Gemeinde 
Rath von Brieg angeſchloſſen. 

Der Antrag der Kommiſſton auf Uebergang zur Tagesordnung 
wird angenommen. 


Zwei und vierzigſte Sitzung der Zweiten Kammer 
am 5. April. 


Miniſter⸗Präſſdent Frhr. v, Manteuffel: In dem Ders 
trage vom 7. September 1851 zwiſchen der Krone Preußen und 
dem Steuervereine war feſtgeſetzt, daß bereits im Laufe dieſes 
Jahres gewiſſe Steuer veränderungen an der Grenze des Zoll⸗ 
vereins eintreten ſollten. Dies iſt geſchehen und iſt die Regie⸗ 
rung ſchon früher darauf bedacht geweſen, in dieſer Beziehung 
Verabredungen zu treffen, welche auf eine Erleichterung des 
Verkehrs hinzielen. Es iſt in den letzten Tagen gelungen, dieſe 
Vereinbarung zu Stande zu bringen, und die Regierung hat, 
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um dem Publikum die Wohlthat, die hierin liegt, ſo bald wie 
möglich zugängig zu machen, die betreffende Verordnung bereits 
publizirt. Ich bin autoriſirt von Sr. Majeſtat dem Könige, 
die Verordnung der hohen Kammer vorzulegen, damit ſie verſel⸗ 
ven ihre nachträgliche Genehmigung ertheile. 

Bei dieſer Gelegenheit kann ich nicht unter⸗ 
lafjen, der hohen Kammer anzuzeigen, daß die 
Erneuerung der Verträge des Zollvereins mit 
dem geſtrigen Tage erfolgt if. (Lebhaftes Bravo !) 
Die desfallſigen Vorlagen werden nächftens der hohen Kammer 
überrelcht werden. x 

Der Juſtizminiſter überreicht einen Geſetzentwurf betreffend 
einige Abänderungen der Hypothekenordnung. 

Der Miniſter des Innern überreicht einen Geſetzentwurf, 
deſſen Zweck iſt, die Geſetzgebung von 1845, wodurch der Speku⸗ 
lation auf Parzellirung der Grundſtücke eine Schranke geſetzt 
werden foll, wieder in Kraft zu ſetzen. 

Anderweite Berathung des Geſetzentwurfs betreffend die Auf⸗ 
hebung des Artikels 106 der Verfaſſungsurkunde. 
Die Kammer hat bei der vorigen Berathung das bei der erſten 
Berathung verwerfene Amendement des Abgeordneten v. Mo⸗ 
vawski angenommen, welches beantragt: für den Fall, 
daß die Aufhebung des Artikels 105 in ſeiner gegenwartigen Faſ⸗ 
fung beſchloſſen werden ſellte, denſelben in folgender Faſſung 
beizubehalten: 

„Die Vertretung und Verwaltung der Gemeinde, Kreiſe und 
Provinzen des preußiſchen Staats wird durch beſondere Ges 
ſetze näher beſtimmt.“ 

Das Amendement wurde ohne Debatte mit 143 gegen 129 
Stimmen abermals angenommen. 


Berlin, den 1. April. Die ſtattgehabten Hausſuchun⸗ 
gen haben noch nebenbei den Erfolg gehabt, daß viele Per⸗ 
ſonen ſich freiwillig des Beſitzes verdächtiger Waffen entledigt 
haben. So hat man mehrere königliche Dienſtgewehre und 
Säbel auf den Straßen gefunden. An einer Schnur, welche 
an dem Pfahl einer Brücke hängen geblieben war, fand man 
einen Sack mit 5000 Zündhütchen und eine probe Kruke voll 

Pulver in's Waſſer verſenkt. Auch in mehreren Straßen 
fand man nicht unerhebliche Quantitäten Zündhütchen, welche 
noch von den der Bürgerwehr gelieferten königlichen Vorrä⸗ 
then herrühren, umhergeſtreut, daher alſo muthmaßlich noch 
bedeutende Waffen⸗ und Munitions⸗Vorräthe in der Stadt 
verſteckt ſein mögen. Im Ganzen liefern dieſe Entdeckungen 
den Beweis, daß die Beſtrebungen und Hoffnungen der Ver⸗ 
blendeten, welche den Umſturz der beſtehenden Verhältniſſe 
u zum Ziele gefegt haben, noch nicht entmuthigt find. Die 

gebniſſe diefer Hausſuchungen werden daher auch in der 
Beziehung nicht N Sr ſein, daß die konſervative Partei 
wieder mehr zu dem Bewußtſein kommt, daß es noch lange 
nicht an der Zeit iſt, die Hände in den Schooß zu legen, ſon⸗ 
dern daß es noch immer gilt, mit der Regierung Hand in 
Hand zu geben und die Befeſtigung der Zuſtände ernſt im 
Auge zu behalten. 

Berlin, den 2. April. Die Auswanderung aus 
Deutſchland ſcheint auch in diefem Jahre ſehr ſtark werden zu 
wollen, obgleich taufende von Beispielen beſtätigen, daß der 
Entſchluß auszuwandern bei Vielen ein übereilter ſei und oft 
die bitterſte Reue zur Folge habe. Die Lage der deutſchen 
Auswanderer in Nordamerika ist keine günſtige, vielmehr eine 
recht elende. Bei der deutſchen Geſellſchaft mehren ſich die 
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Geſuche um Geldunterſtötzung, um nur nach Deutſchl 1 
zurückkehren zu können. Dieſe Bittſteller wiſſen recht gut, we 
hartes Loos ihnen, wenn fie ohne alle Mittel nach Deutſchlal 
zurückkehren, bevorſteht, aber dennoch ziehen ſie au 
elendeſte Lage im Vaterlande dem ferneren Aufenthalte 11 
Amerika vor. Ganz beſonders verwerfich iſt der Handel, de. 
gleich dem Sklavenhandel, mit den nach Brafilien Auswal u 
dernden getrieben wird. Auswanderer, die auf Beſte un f. 
eines ſchweizeriſchen Generalkonſuls durch den Aus wandere 1 
Agenten Fröbel in Rudolſtadt engagirt und durch ein Ha w 
burger Haus erpedirt worden waren, wurden nach ihrer Ar U 
kunft auf dem Markte von Rio de Janeiro förmlich wie Nee 90 
sklaven öffentlich feilgeboten. Andere werden ein Opfer d 
gelben Fiebers, oder gerathen in Schulden und werden 1 U 
durch dem Gläubiger zu harten Dienſten verpflichtet, dia, ü 
lange dauern, bis die Schuld getilgt ift, wozu aber keine Au“ 9 
ſicht vorhanden iſt. 9 
Berlin, den 3. April. Der im Steckbriefe des So i 
raths beſchuldigte Dr, 1 war früher Vorſteher 1 i 
Volksvereins. In den letzten Jahren befand er ſich fa . 
mer auf Reiſen und deshalb ruht der Verdacht auf ihm, 1. 
Emiſſär der Londoner Propaganda zu ſein. Bei den Ha | 
ſuchungen find überhaupt ſehr gravirende Papiere gefun, | 
worden. Es ſoll nun plötzlich ein ganz neues Licht über | 
Flucht Kinkels verbreitet und eine berühmte Dame aus \, 1 
hoͤheren Ständen als Beförderin der Flucht deſignirt 0 N 
Andre Dokumente ſollen die Uebereinſtimmung dieſes S 
plotts mit dem Mailänder darthun. Nach der preußiſhh 
Zeitung iſt das Manufkript einer Proklamation entdeckt Di 
den, welche im Augenblicke des Losbrechens der erwarte 
Revolution allgemein verbreitet und das Publikum mit 
eigentlichen Abſichten der Revolutionäre bekannt machen ſo net 
Dieſe Revolutionäre haben ſich beſonders an die vielen 
beſtehenden Geſundheitsvereine angelehnt, und in Folge de de. 
it der große Berliner Geſundheitspflegeverein geſtern poll 0 
lich aufgelöſt und jede weitere Theilnahme an dieſem Bere, 
jede weitere Thätigkeit für denſelben, fo wie die weitere 65 
ziehung von Beiträgen iſt bei Strafe unterſagt. Bei 
Auflöfung wurde den vorgeladenen Mitgliedern eröffnet, 
der Verein aufgelöſt werde, weil ſich herausgeſtellt habe, fr 
derſelbe verbrecheriſche Tendenzen verfolge und zur Beg 15 
gung des hier entdeckten 8 Komplokts c 
mißbraucht worden ſei. Die meiſten berliner Geſellſchaln 
und faſt ſämmtliche Krankenvereine der Maſchinenbauer 1 


Fabrikarbeiter ſind bei dieſem Centralvereine betheiligt- 
Berlin, den 4. April. Folgendes it das Dekret, Neis 
welches der biefige große Geſundheitspflege- Ver 
Stadt 
\ 0 
raths Runge beſtehende Geſundheitspflege⸗Verein hat bac 
0 el“ 
der Geſundheitspflege lediglich verbrecheriſche Tendem gere 
folgt. Dieſer Verdacht hat ſich darauf geſtützt, on un ch ver. 
1 m⸗ 
ini 5 ge f den extre t 
einigt und daß gerade ſolche Perſonen, welche berborte 1 


die 


un der Spitze des Bereins sieht der ehemalige Stadtrath 
age, deſſen gefährliche ſozialiſtiſch eommuniſtiſche Thätig⸗ 
notoriſch iſt, gleiche Tendenzen verfolgen deſſen Stellver⸗ 
ner, der Goldarbeiter Schütz und der eichäftsführer des 
! i Levy. Unter den Aerzten des Vereins ſind Abar⸗ 
Nat Ries, Falkenthal, als Agitatoren der Umſturz⸗Partei 
| han bekannt geworden, im Verwaltungsrathe des Vereins 
m den ſich der Candidat Kannegießer, Buchdrucker Ditt: 
1 0 und andere Perſonen, deren gefährliche Umtriebe viel⸗ 
gew Gegenſtand politiſcher und gerichtlicher Unterſuchungen 
orden ſind. Obwohl ſich hiernach ſchon längſt mit allem 
in nde annehmen ließ, daß der Geſundheitspflege-Verein 
Hardarauß berechnet ſei, der demokratiſch⸗eommuniſtiſchen 
den ein Berlin eine feſte Organiſation zu verleihen und der 
ſchenrtiſchen Propaganda unter dem Deckmantel der ärzt⸗ 
vn Pflege fortwährend ein neues fruchtbares Feld zu eröff⸗ 
Bes ſo fehlte es bisher doch an beſtimmten Thatſachen zur 
dehründung dieſer Vermuthung, ſo daß ſich das Polizei⸗ 
Midiun nicht in der Lage ſah, mit Auflöſung des Vereins 
| 


A etfahren, da derſelbe feine politiſchen Zwecke niemals offen 
Schau getragen hat. 


fi Olche Thatſachen hat die in den letzten Tagen hierſelbſt 
Dolgte Aufhebung eines weitverzweigten hochvorrätheriſchen 
bes zur Genüge geliefert. In den Papieren dieſes 
pe lotts wird es vielfach ganz klar ausgeſprochen, daß das⸗ 
nd feine Hauptſtärke in dem Geſundheitspflege⸗Verein habe 
tn dieſer Ausſpruch erhält dadurch ſeine thatſächliche Bekräf⸗ 
Gait daß alle Perſonen, welche in dem entdeckten verbre⸗ 
n ſchen Complott eine hervorragende Stellung einnahmen, 
gd ab hervorragende Stellung auch in dem Geſundheits⸗ 
= Verein behaupten: 

) Der Juculpat Goldarbeiter Schütz iſt zur Zeit Vor⸗ 

2 ſitzender des Vereins. 

3 der Drechsler Pape ſitzt im Vorſtande. 
9 Schloſſer Rottmann war im vorigen Jahre Mitglied 

4 

5 


des Vorſtandes, 

Kaufmann Levy iſt Geſchäftsführer des Vereins, 
) der Haupt⸗Inculpat Dr, Falkenthal iſt Arzt des Vereins, 
Strumpfwirker Panzer iſt Kaſſendeputirter, 
x Bäckermſtr. Krebs gleichfalls, 

) Me erſchmied Goldammer iſt im Verwaltungsrathe, 
100 Maſchinenbauer Röder gleichfalls, 
10 Saal Nebelthau, 
J Schuhmacher Wierſch. 
in) Steingutsarbeiter Nickel gleichfalls, 
Vreinpet Theil der implieirten Perfonen find Mitglieder des 


each Art. 30 der Verfaſſungs⸗Urkunde haben die Einwoh⸗ 
den des Staats nur das Recht, ſich zu ſolchen Zwecken, welche 

N trafgeſetzen nicht zuwiderlaufen, zu verſammeln und iſt 
den olizeibehoͤrde alſo berufen, alle Vereine, deren Zwecke 
ben Strafgeſetzen zuwiderlaufen, faktiſch auseinander zu trei⸗ 
nch Der Mitwirkung der Staatsanwaltſchaft und der Ge: 
1850 bedarf es nach 8.16 des Vereinsgeſetzes vom 11. Mai 
dart nur, wenn ſich der Verein formell als ein politiſcher de⸗ 
nt und documentirt hat, was bei dem Geſundheitspſlege⸗ 


rein nicht der Fall geweſen iſt. 
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Aus dieſen Gründen beſchließt alſo der unterzeichnete könig⸗ 

liche N ph 
Der Geſundheitspflege-Verein iſt ſofort, eventuell 
unter Anwendung von Zwangsmaßregeln, auſzu⸗ 
löſen, alle Papiere und Gelder deſſelben ſind mit 
Beſchlag zu belegen, keine Verſammlung deſſelben 
iſt ferner zu geſtatten. 

Berlin, den 2. April 1853. 

Der Polizeipräſident. (gez.) v. Hinkeldeh. 

Berlin, den 4. April. Der ſteckbrieſlich verfolgte Dr. La⸗ 
dendorf iſt verhaftet und hier eingebracht worden. Er reiſte 
mit einem Paſſe, mit dem er ſich ſchon vor der Entdeckung des 
Komplotts verſehen hatte. Das Reſultat der Hausſuchungen 
hat die Ueberzeugung aufgedrungen, daß auch in Berlin eine 
geheime Geſellſchaft exiſtirt, die von außen geleitet wird und 
einen revolutionären Apparat vorräthig hält. Eine Ver: 
zweigung mit den Provinzen war erſt theilweſſe und ſpärlich 
angebracht. Es ſcheint übrigens die Umſturzpartei aller Or⸗ 
ten zu charakteriſiren, daß fie ihr Weſen nur noch in wülſten 
und planloſen Improviſationen offenbart, in denen es auf 
nichts geringeres als auf einen allgemeinen Vernichtungs⸗ 
kampf der Barbarei gegen alle beſtehenden Elemente der Ge⸗ 
ſellſchaft und Geſittung abgeſehen iſt. Es befinden ſich gegen: 
wärtig noch einige vierzig Perſonen in ſtrengſter Haft. 

Breslau, den 5. April. Die hieſigen Hausſuchungen 
ſollen kein erhebliches Reſultat ergeben haben. 

Poſen, den 4. April. In der heutigen Sitzung der Han 
delskammer wurde beſchloſſen, die Auflöſung des hieſi⸗ 
gen Gewerberathes nachzuſuchen, oder, wenn, wider 
Erwarten, der Handwerkerſtand widerſprechen ſollte, eine 
Zuſammenſetzung des Gewerberathes zu beantragen, mittellt 
der die ohnehin nur nominelle Vertretung des Handelsſtan⸗ 
des und damit gleichzeitig deſſen Beitragspflichtigkeit befeitigt 
wird. 

Auch in Köln ſollen mehrere Verhaftungen erfolgt und 
einige Verhaftete bereits vom Rheine her mit der Eiſenbahn 
in Berlin eingetroffen fein. a 

In Koblenz iſt der Geburtstag Sr. Königlichen Hoheit 
des Prinzen von Preußen ſehr feſtlich gefeiert worden. 


Sachſen⸗ Altenburg. 2 

Altenburg, den J. April. Es ſcheint bei uns feſt ent: 
ſchieden zu ſein, die Schwurgerichte aufzugeben. Man wud 
das in dieſem Monat ablaufende Gejep über Aburtheilung 
der politiſchen und Preßvergehen durch Geſchworne nicht 
wieder erneuern, ſondern ſich ohne weiteres mit der Oeffent⸗ 
lichkeit und Mündlichkeit begnügen und ſomit das Inſlitut 
der Geſchwornen ganz beſeitigen. 


Freie Stadt Frankfurt. 
Frankfurt a. M., den 30. März. Auch die hieſige Po⸗ 
lizei fahndet jetzt auf die Kalabreſer⸗ und Koſſuth⸗Hüte, und 
nächſtens wird das Tragen derſelben, mit Bezug auf den 
Bundes⸗Beſchluß von 1833 gegen das Tragen „tevolutio- 

närer Abzeichen“, ausdrücklich verboten werden. 


Freie Stadt Hamburg. b 
Hamburg, den 3. April. Die deutſch⸗kathollſche 
Schule iſt nun wirklich geſchloſſen. Nachdem die Aeltern 
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noch einmal den Eingang in dieſelbe erzwungen hatten, wurde 
ihnen die Wiederholung dieſes Mundvers durch die Polizei 
unmöglich gemacht. Militäriſche Hilfe war nicht nöthig. Die 
Bauche haben ſich begnügt, durch eine Deputation bei 
dem Bürgermeiſter Beſchwerde zu führen. 

’ Deſterreich. 

Wien, den 3. April. Zur Förderung des Kirchenbaues 
zum Andenken an die Rettung des Kaiſers beabſichtigt man, 
ein Album herauszugeben, in welchem alle Kronländer die 
Ergießungen des Herzens und die Gefühle des Dankes für die 
glückliche Abwendung der Gefahr mit Bitten für eine erfreu⸗ 
liche Zukunft und den wärmſten Segnungen des Herrſchers 
und des Herrſcherhauſes nach den verſchiedenen Sprachen, 
Mundarten und Dialekten in nationalen Gedichten nieder⸗ 
legen. Der Miniſter des Innern wird die Statthaltereien 
auffordern, „die Poeſten in ihrem Umkreiſe von bewährten 
patriotiſchen Dichtern verfaſſen zu laſſen“, — alſo Poeſie auf 
adminiſtrativem Wege. 

Ein Tyroler Kaufmann hat ſich entſchloſſen, dem Himmel 

feinen Dank für die Rettung des Kaiſers durch eine Pilger⸗ 
fahrt nach Jeruſalem darzubringen. 
Fräanſtrei ch. . 

Paris, den 30. März. Die Cioilehe iſt gegenwärtig 
die Frage, welche das meiſte Intereſſe in Frankreich erregt 
und am lebhafteſten diskutirt wird. Die ſtrengen Katholiken 
fordern ihre gänzliche Aufhebung und die Staatsgewalt 
ſcheint eine große Geneigtheit zu Konzeſſtonen gezeigt zu 
haben. Wahrſcheinlich ſoll auch der Auſſchub der Krönung 
nur die Zeit gewähren, um durch den Abſchluß dieſer Ver⸗ 
handlungen die Herkunft des Papſtes zu erkaufen. 

Paris, den 3J. März. Der Kaiſer hat abermals gegen 
651 verurtheilte Militärs in den Straf⸗Anſtalten von Alge⸗ 
rien von ſeinem Gnadenrecht Gebrauch gemacht. Ein Theil 
wurde ganz begnadigt, dem anderen Theile wurde ein Theil 
der Strafe erlaſſen. 

Eine Geſellſchaft Genfer Kapitaliſten beabſichligt, in Alge⸗ 
rien aus Schweizer Familien zuſammengeſetzte Dörfer zu er⸗ 
richten, und iſt deshalb um Konzeſſion von 20,000 Hektoren 
Ländereien in der Umgegend von Setif eingekommen. Die 
Regierung hat dieſes Geſuch ſehr günſtig aufgenommen. 

Bei dem letzten Balle des geſetzgebenden Körpers wurde 
eine junge Dame, die in mehreren Salons als Baronin bes 
kannt war, verhaftet. Sie hatte beim Tanze Zeichen von 
Geiſtesabweſenheit kundgegeben. Man brachte ſie auf die 
Polizei⸗Präfektur, wo es ſich denn fand, daß die angebliche 
Baronin eine Abenteuerin, die Frau eines Schmiedes aus 

der Imgegend von Paris iſt, die fich ihren Lebensunterhalt 
grade nicht auf die anſtändigſte Weile verſchafft. 
aris, den 1. April. Der Kaiſer hat den Profeſſor Paul 
8, Dekan der medizinſſchen Fakultät in Paris, zum 
8 Sbelfer der Kaiſerin ernannt, Er i der 
Sohn des Anton Dubois, welcher der Kaiſerin Marie Louſſe 
bei der Geburt des Königs von Rom Beiſtand leiſtete. 
Der Graf von Montalember t, Abgeordneter des 
Doubs⸗ Departements, hat dem Maire von Befancon 1000 
Fr. zur Verwendung für einen wohlſhätigen Zweck überſandt, 


fürchte, ki 
unſre Arbeiten werden weder ernſt noch wichtig genug facher 
„ 


ab 


bühne getreten iſ.. TD 
Der Bey von Tunis iſt mit einem Gefolge 
ſonen in Paris angekommen. 


von ſechs Per“ 


Großbritannien und Irland. 


London, den 2. April. Der italieniſche Flüchtling und 
Genoſſe Mazzini's, Safft, iſt in England wieder eingetroffen 
Von Mazzini weiß man nichts; man ſucht ihn in Turin uns 
namentlich in Genua. g - 10 


„ 
Herr Anderſon, agirender Direktor der Peninſular⸗ u 


0 


5 
Orientaliſchen Dampſſchifffahrts⸗Kompagnie, zugleich Dit, 
tor des neuen Kryſtall⸗Palaſtes, der vor etwa einem Mon 
nach Aegypten gereiſt war, um alles Erforderliche zum Tran 
port der Kleopatra⸗Nadel einzuleiten, meldet nun, daß 1 
Schwierigkeiten größer find, als man zu glauben geneigt wal, 
Dieſer Obelisk nämlich, der die Reiſe von Aegypten nach 67 
denham bei London machen ſoll, iſt in den Wällen von #7, 
randrien eingeſchloſſen. Um ihn auszugraben und an Bo, 
eines Schiffes zu bringen, müßte man, wie Anderſon ber 
tet, eine bedeutende Partie der Feſtungsmauern einreißen U 
ſie dann wieder herſtellen, wodurch ganz bedeutende Ko n 
entſtehen dürften. Außerdem ſieht es der Vice = König bon 
Aegypten bei den jetzigen politischen Zuſtänden nicht eben gel. 
daß man eine Breſche in den Ringmauern von Alexand 
macht. Dieſe Umſtände dürften die Direktoren des neue 
Kryſtall⸗Palaſtes wahrſcheinlich bewegen, den alten Obeliste 
auf ſeinem alten Platze ſtehen zu laſſen. Die Reiſe Anderſon 0 
it darum noch immer nicht vergebens geweſen. Er hat von 
Vice⸗König die Erlaubniß erhalten, von den antiquariſchel 
Schätzen Aegyptens Gypsabgüſſe, fo viel er will, zu machen 
und wird die neuen Ausgrabungen bei Sakkarah beſichtigen, 
von wo er manches Intereſſante für feine neu- und wißbegl 
rigen Landsleute mitzubringen hofft. a 


takten i 


Rom, den 22. März. Der Andrang der Fremden 
nach Rom ſtrömen, um den Oſterfeierlichkeiten beizuw 
iſt über alle m uber 20 090 f Es ſind, nach amtlichen 
richten, ſchon über 20, remde angekommen. 3 

In einer Caupona, unweit Fontana di Trevi, kam . 

eſtern zwilcen römiſchen und franzöſiſchen, vom abitat 0 
Bißten Soldaten abermals zu Naufereien. Das Prä der 
„Soldate du Pape“, von Spott und Hohn begleitet, war d 
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Anlaß. Ein herau ' i 
B. ofordernder römifcher Jäger wurde im 
f er von einem Franzoſen tödtlich ee 

d die deiwe ter welcher in Italien als Prieſter herumreiſt 
gut e Leute. aus allen Ständen tüchtig geprellt hat, wobei 
gute Geſchäfte gemacht hat, wird jetzt 


Türfei. 
an opel, den 21. März. Der Sultan hat, um 
a königlichen Freunde und Verbündeten, dem Könige 
reußen, einen neuen Beweis feiner aufrichtigen Freund: 
1 zu geben, den evangeliſchen und katholiſchen Europäern 
von 8 e bei derkaiſerlichen Kaſerne zu Pera gelegenes Terrain 
mehr als 40000 Fuß Umfang als Begräbnißort geſchenkt. 


ſteckbrieflich verfolgt. 


K 1 
fein onſtantin 
do 


ihn 
7 nt 


8 Meng ö pte n. a 
to, den 14. März. In Folge der montenegriniſchen 
Fandel ſollte Abbas Paſcha 10000 Mann Hilfstruppen nach 
Jwiftentinopel ſchicken, was natürlich jetzt, nachdem die 
N ſtigkeiten beigelegt find, unterbleibt. Dennoch finden in 
u. Aegypten Truppenaushebungen ſtatt. Eine ſolche Re⸗ 
% ng geſchieht aber nicht wie in Europa nach irgend einem 
Glammten Syſtem, noch weniger wird auf das Alter, die 
{m 5° oder Tauglichkeit der Leute Rückſicht genommen, fon: 
N man bemächtigt ſich eines Jeden, deſſen man habhaft 
a u kann, ohne Unterſchied des Alters, ſogar 10 bis 12jäh⸗ 
10 Burſchen, und wer eingefangen iſt, wird, damit er nicht 
en entwiſche, mit feinen Gefährten an eine lange Kette 
den oſſen, und dann geht diefer Menſchentransport unter 
Nenrößten Mühſeligkeiten und Entbehrungen nach Kairo. 
dez unterwegs umkommt, von dem wird ein Ohr als Aus⸗ 
At, nitgebracht, denn die vorgeſchriebene Zahl muß voll fein, 
eder an Menſchen oder an Ohren. ö 


Amerika. f 
Fußew⸗Nork. Auf der Eiſenbahn, die von New⸗Jork nach 
in Tülo van wird jetzt jedem Paſſagier, der feine Fahrkarte 
de eine Speiſekarte eingehändigt, auf welcher die Gerichte 
dr Ahnet find, die auf der Zwiſchenſtation zu haben find, 
de Reiſende trifft feine Auswahl, bezeichnet die Schüffeln, 
Sr wünſcht, und erhält dagegen eine Nummer. Auf der 
daa lion angelangt, ſetzt er ſich an die Tafel und zwar an den 
beſe der mit ſeiner Nummer korreſpondirt, und findet ſeine 

alen Speiſen aufgetragen. ; 

don E Kalifornien wird berichtet, daß die Auswanderung 
ort nach Auftralien in großem Maßſtabe begonnen hat. 
Ihn neral Santana hat ſich entſchloſſen, die Präſidenk⸗ 
dor in Mexiko anzunehmen und befindet ſich auf der Reiſe 
nn, Am 17. März befand er fi in St. Thomas, wo 
brit zu Ehren ein glänzender Ball gegeben wurde. Ein 
Icher Dampfer wird den General nach Veraeruz bringen. 
da der Legislatur des Ohioſtaates fand vor Kurzem der 
RK unparlamentarifche Vorfall ſtatt, daß der Seeretär des 
f merſentantenhauſes die Krücke eines einde ergriff und 
Serien andern Mitgliede einen ſolchen Schlag auf den Kopf 
Route, daß der Deputirte hinſtürzte und eine furchtbare 
unde davon trug. Erſt nachdem die Sitzung zu Ende, 
gte der Sprecher, daß der Secretair verhaftet werden 


N 


. 


O ſt Anbdlen. 

Bombay, den 1. März. Der König von Ava iſt zwar nicht 
ermordet, befindet ſich aber in einer ſehr unangenehmen Lage. 

Eine Expedition gegen den berüchtigten Räuberhauptmann 
Meei Tun, der ſich 16 Miles von Dourbew verſchanzt hat, 
ift ſehlgeſchlagen; wie es in den Bülletins heißt, durch die 
Verrätherei oder das Ungeſchick der Führer, welche die etwa 
500 Mann ſtarke Expeditionstruppe in einen Dickicht⸗Hinter⸗ 
halt fallen ließen, wo die Engländer ſich plötzlich einem mör⸗ 
deriſchen Kreuzfeuer aus unnahbaren Verſtecken ausgeſetzt 
ſahen. Die Engländer ſelbſt geben ihren Verluſt auf mehr 
als 70 Mann an, 13 Todte (darunter vier Offiziere) und 
57 ſchwer Verwundete. Kapitain Locke fiel beim erſten Schuß; 
die Kugel trieb ihm ſeine Taſchenuhr in den Leib. Zwiſchen 
der Provinz Arrakan und Prome iſt bereits eine militairiſche 
Verbindung durch den Thungu⸗-Paß hergeſtellt. Die Ele: 
phantenbrigade ſollte Anfangs Februar durch dieſen Paß in 
das Irrawaddy⸗Thal rücken und ſich mit General Godwin's 
Hauptquartier vereinigen. Noch einige kaum zu hindernde 
Operationen in dieſer Richtung, und die Poſtverbindung 
zwiſchen Kalkutta und dem Irrawaddy⸗Strom iſt um eine 
Tagereiſe näher. 

In Bahawulpore iſt ein Bürgerkrieg ausgebrochen. Da 
unter den Muſelmännern das Recht der Erſtgeburt keine Gel⸗ 
tung hat, ſo konnte der letzte Nawaub in Bahawulpore ſeinen 
jüngſten Sohn, unter britiſcher Sanction zu feinem Nachfol⸗ 
ger ernennen. Die Wahl war aber nicht die glücklichſte. Nach 
dem Tode des alten Nawaub hat zwar der Thronfolger ſo viel 
Rückſicht für die Meinung ſeiner britiſchen Freunde gezeigt, 
daß er den älteren Bruder nicht köpfte, ſondern blos einker⸗ 
kerte, ſonſt aber regierte er ſo grauſam, daß er ſich bald bei 
ſeinen Unterthanen verhaßt machte. Der ältere Bruder ent⸗ 
kam aus dem Gefängniß, ſtand in kurzer Zeit an der Spitze 
eines kleinen Heere von Unzufriedenen und würde den ver⸗ 
haßten Nawaub ohne Zweifel entthronen, wäre es nicht im 
engliſchen Intereſſe, den Landfrieden dieſer 1 um jeden 
Preis aufrecht zu erhalten, zu welchem Zweck eine britiſche 
Streitmacht in Ober⸗Sind zuſammengezogen wird. 
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Dermiſchte Nachrichten. 
Anklam, den 2. April. In unſerem Kreiſe iſt eine ruch⸗ 
loſe That verübt worden. Der Gutsbeſitzer Haberland zu 
Thurow, 1½ Meilen von hier entfernt, wurde in vergangener 
Nacht von einer diebiſchen Rotte, aus 8—10 Mann, falſch 
verbärtet, beſtehend, in ſeiner Wohnung angefallen und, 
nachdem die böſe Brut die ganze Dienerſchaft des ꝛc. Haber⸗ 
land zuvor geknebelt, mittelſt eines Piſtolenſchuſſes in den 
Kopf ermordet. Seit geſtern früh 8 Uhr befindet ſich eine 
gerichtliche Deputation an dem Orte der verübten That und, 
wie heute verlautet, iſt fie den Thätern ſchon nahe auf der 
Spur, da ſchon mehrere der hieſigen Kontrebandiers verhaf⸗ 
tet ſind. Mehre Tauſend Thaler ſollen die Mörder und Diebe 
entwandt, jedoch mit Juwelen, Gold: und Silberſachen fi 
nicht befaßt haben. Die hieſige Staatsanwaltſchaft hat dur 
Plakate in hieſiger Stadt eine Belohnung von 200 Rihlrn. 
demjenigen zugeſagt, der die Thäter dieſer raub- und meuchel 
mörderischen hat nahmhaft macht. N 


Montine, oder: die Theorien. 
(Von Auguſt Kettner.) 
(Beſchluß.) 


Die Reiſe war ſchweigſam, denn eine Mißſtimmung 
lagerte zwiſchen dem Herzen des Vaters und der Tochter, 
eine undurchdringliche Wolke zwiſchen Berthold und Mon: 
tine, obgleich der Blick des Erſtern mit unbegreiflicher Klar⸗ 
heit durch dieſe Wolke in die Zukunft zu ſehen ſchien. So 
heiter war ſeine Stirn, ſo ſelig ſein Lächeln, ſo leicht ſein 
Sinn. Er beruhigte durch fein Benehmen den miftrauis 
ſchen Alten eben ſo ſehr, als ihn Montinens ſtummer 
Schmerz beunruhigte. Denn in demſelben Grade wie ſich 
Bertholds Antlitz erbeiterte, in demſelben Grade verdü⸗ 
ſterte ſich die Stirn Montinens. 

War es nicht ein ſträflicher Leichtſiun, ſich einer Fröh⸗ 
lichkeit zu überlaſſen, in deren Schoße Stürme und ſelbſt 
Vaterfluch ruben konnte? Was ſollte ſie von einem Her⸗ 
zen denken, das in feinem glücklichen Egoismus jubelte, 
während das andere Herz um ſeinetwillen unnennbare 
Qualen erduldete? Doch „Vorſicht und Muth“ hatte 
er ja geſagt; dies tröſtete immer wieder das unruhige 
Gemüth der armen Zweifelnden. 

So kam man denn endlich in der Reſidenz wieder an, 
obne daß der Miniſter ſein Mißtrauen, Montine ihren 
Kummer und Berthold ſeinen fröhlichen Muth verloren. 

Während Berthold, den der Blick ſeines Herrn fort— 
während verfolgte, ſich in die Stadt begab, und für Pe⸗ 
ter einen Kunſtdrechsler fand, der ſich bereit erklärte, den 
talentvollen Schnitzer auszubilden; während Montine 
von taufend Zweifeln gequält wurde und ihre ſeltſame 
Liebe immer wieder in neue Kämpfe verwickelte, traf der 
Miniſter Anſtalten zu einem glänzenden Feſte, au welchem 
er die Verlobung ſeiner Tochter zu feiern gedachte, um 
ſie den Irrgängen ihres Herzens, wie er ſich ſagte, oder 
vielmehr fein eigenes Herz den Einflüſterungen des ge: 
fährlichen Rangſtolzes, wie er eigentlich bezweckte, zu 
entziehen. 

So war denn endlich der Feſttag ſelbſt herangekommen. 
Die Salons des Miniſters ſtrahlten in blendender Pracht, 
Damen in den feinſten Stoffen mit reichem Geſchmeide 
geziert, und Herren mit Orden oder in glänzenden Unis 
formen drängten ſich in den Büffets oder in den Unter⸗ 
haltungsſälen. 

Endlich trat auch Montine an der Hand ihres Vaters 
ein. Ein einfaches weißes Kleid und eine Perlenſchnur, 
welche mit der Atlashaut ihres Halſes wetteiferte, war 
der einzige Putz und Schmuck, den fie außer ihrer Schön: 
heit mitbrachte. Dennoch richteten ſich alle Lorgnons auf 
die Tochter des Feſigebers, die Diana unter den Horen. 

Berthold folgte ihr, den Shawl tragend; der Mini⸗ 
ſter hatte dies mit grauſamer Berechnung angeordnet. 
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Montine nahm den ihr angewieſenen Platz ein ui h 
Graf Malberg, der große ſchlanke Dffizier, wurde ih, 10 * 
geführt. Dieſer beeilte ſich denn auch ſofort, alle bie 0 
benswürdigkeit zu entfalten, deren er zu bedürfen glau ! g hr 
um zwei in dem Leben der Menſchen fo wichtige But! 3 h. 
ben, wenn von Herzensangelegenheiten die Rede iſt, N x 
lich das kleine Wörtchen „Ja“ von den reizenden LP 0 
der ſanften Montine zu erhalten. 5 Be- fe 

Der Miniſter beobachtete mir ängſtlichem Auge jede „ a 
wegung der beiden jungen Leute und als er Malberg di 
gender werden fab, glaubte er ſich ins Mittel legen hei, 
müſſen, um dem Bewerber zu Hilfe zu kommen. m | 10 

Er ſchritt raſch auf das Paar zu und ſpra: „Ich 5 he 
daß Ihre Wünſche, mein werther Graf, mit den, \ \ 
nigen übereinſtimmen, das Herz meiner Tochter kennt 90 fin 
Pflichten als Erbin eines edlen Mannes und weiß 05 x 
Verdienſt zu ſchätzen. Sie wird nicht anſtehen, SM > 
ihr Jawort zu geben.“ dr 

Berthold wurde bleich wie der Tod, als er dieſe Spro N 
hörte und das Blut, welches von feiner Stirn wich, a 


in die Schläfe Montinens zu fleigen. 4 Im 
Sie erhob ſich; es war ein entſcheidender Augenbli N N 


„Ich darf den Herrn Grafen nicht betrügen,“ Ipra@ 
mit feſter Stimme, „mein Herz gehört einem Andern, 
„Unglückliche wer iſt dies?“ ſprach außer ſich der? 
niſter, „nenne ihn mir, ich gebiete es Dir, oder“ 
die Fauſt des Vaters ballte ſich krampfhaft. ji 

Montine wandte ſich nach der Seite. Der Mui 
und Graf Malberg erblickten Berthold hinter dem SW 0 
Montinens. Während Malberg eine verblüffte Mi 
machte, begann Montine: „Ich liebe“ — af: 

Eine drohende Handbewegung ihres Vaters ließ 
nicht vollenden. Es war em furchtbarer Augenblick. 1 

Da ſtürzte plötzlich ein jungen Regierungs⸗Aſſeſſot a 
Berthold zu: bal 

„Aber Baron, ſind Sie denn zu einem Masken 
hierher gekommen?“ 

„Nun denn,“ entgegende lachend Berthold, „dag. 
denn verrathen bin, ſo muß ich mich ſchon demas king, 
Ercellenz,“ ſprach er, auf den Miniſter zutretend, ef 
Wette veranlaßte mich den Pegaſus mit einem iril id 
Pferde zu vertauſchen. Graf Malberg ſelbſt wird m 0 
entſchuldigen müſſen, denn er hat die Wette bee 
rufen, die er verloren. Leider bin ich, ohne es zu wo 
ihm ſehr nahe getreten.“ ol 

„Alſo Sie ſind es,“ rief lachend Malberg, aeg 
v. S.“, ſtellte er feinen Freund vor; „die Entſchuldig id 
übernehme ich; die Geſchichte unferer Wette übernehme 7 
ebenfalls zu erzählen und bezahle ſie mit dem Schön 
was ich je zu befigen gewünſcht hätte. Auf Ehre! 

Graf Malberg führte kurz darauf ſeinen matamorſ gg 
ſirten Freund zur freudig überraſchten Montine. 


S FIRE 


Er 


 fter, welcher den jovialen Dichter aus feinen Schrif⸗ 
ereiis llebgewonnen, feierte noch an demſelben 
Monde die Verlobung ſeiner Tochter und Graf Malberg 
dhe iu ſeinen ihn bedauernden Freunden: „Meine 
deorie war falſch: ich kann mich nicht beklagen.“ 
raf Malberg und der Baron Berthold S. blieben 
kunde. Montine genoß an der Seite des Letzern das 
8 ck, das fie fo ſehr verdiente und deſſen ihre poetiſche 
ele bedurfte. 
hen eter aber konnte ſchon nach einem Jahr auch Marien 
ö führen und ſich als Kunſtdrechsler ein ſorgenfreies 
heben verſchaffen. Sie vergaß nie diejenigen zu ſegnen, 
8 ſie ihr Glück verdankten und die ihre Neigung zum 
e anlſchen alljährlich dahin zurückricf, wo Berthold 


Theorie praktiſch verſuchte. 


Familien- Angelegenheiten. 
A Entbindungs⸗Auzeige. 
Aud Die heute Nachmittag 5 Uhr erfolgte glückliche Ent⸗ 
Kuna feiner lieben Frau, Eliſa geb. Meyer, von einem 


Auen Knaben, beehrt ſich feinen Freunden ftatt beſonderer 
ung anzuzeigen. Julius Schleſinger. 


Derlin, den 4. April 1883. 


ia. Yan. Ankenlea 

an unſre gute, vielgeliebte Gattin und Pflegemutter 
au Johanna Chriſtiana Schubert, 
geb. Siebeneicher, 


8 zu Flinsberg. 

Ihe ſtarb daſelbſt an der Waſſerſucht nach ſehr ſchmerz⸗ 
en Leiden den 5. März 1853 früh 10 Uhr, in dem 
Alter von 65 Jahren 2 Monaten 5 Tagen. 


Die Mutter ward ins Grab getragen; 
Wir aber gingen weinend nach. 

Uns war, als müßten wir laut klagen, 
Daß ſolch ein Herz im Tode brach. 
Und wer uns ſah und ihren Sarg, 


Der auch die Thräne nicht verbarg. 
m Wo wacht für uns das Auge wieder, 

Das hell und freundlich auf uns ſah! 
11 Wer ſpricht ſo herzlich und ſo bieder! 
2 Wer iſt uns noch jo liebend nah! 
N Wer iſt wohl, der jo fromm und ſtill 
h“ Die Pein der Krankheit dulden will! 
„ Wenn nun die fernen Gäſte kommen, 


Und unſre Mutter nicht mehr ſehn, 
Da werden fe zu unſerm Frommen 
Mitleidig unſern Schmerz verſtehn, 
Uns tröſten durch Das wahre Wort: 
Die Mutter ſtarb und lebt doch fort! 
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Da hören fie, wenn wir erzählen, 

Wie liebreich dieſe Gattin war, 

Und auf der Pflegekinder Seelen 
Gern ſtreute heil ger Spenden Schaar; 
Auch immer gegen Groß und Klein 
Beſcheiden blieb ohn' Heuchelſchein; 


Wie ſie den Armen in der Stille 

Der Wohlthat volle Hand gereicht; 
Wie heilig ihr des Höchſten Wille; 
Wie tief ihr Glaub' ihr Herz erweicht; 
Wie heiß, wie innig ihr Gebet, 

Wie froh vor Gottes Majeſtät! 


Die Kirche war die liebſte Halle, 

Und Jeſu Wort das hellſte Licht. 
Fromm ging ſie oft zum heil'gen Mahle; 
Das Kreuz des Herrn vergaß ſie nicht. 
Sie krankte lang, doch mit Geduld, 

Und pries nur Gottes Vaterhuld. 


Sie freute ſich auf ſeinen Engel, 
Und ſiehe! dieſer Engel kam, 

Als fie im bangen Thal der Mängel 
Von ihren Lieben Abſchied nahm. — 
Die Mutter kann nur ein fein; 
Uns aber ſchmerzt ihr Leichenſtein! 


Flinsberg, den 4. April 1853. 
Joh. Gottfried Schubert, Weißbäcker u. Schankwirth, 
als Gatte, 
Carl Gottlieb Schubert, Pflegeſohn. 
Agnes Schubert, geb. Hiller, als Pflegetochter. 


1673. Denkmal tranernder Crinnerung 

am Jahrestage des ſeligen Heimganges unſers, am 9. April 

1852 im 50ſten Altersjahre entſchlafenen treuen Ehegatten, 

Vater, Schwieger und Großvater, des Garten Beſitzer 
\ und Getraidehändler 


Herrn Gotlieb Anſorge in Heriſchdorf. 


Ein Jahr entfloh, ſeit Du von uns geſchieden, 
Seit Dein verklärter Geiſt dort oben lebt, 
Wo ew'ge Freuden, ſel'ger Himmelsfrieden 
Dich über allen Schmerz und Leid erhebt. 


Ach! — aber wir, — o könnteſt Du es wiſſen, 

Welch bittres Leid um Dich uns niederdrückt! — 

Wir ſehen unſ're Thränenſtröme fließen, 

Und fühlen uns nicht mehr, wie ſonſt, beglückt. 

Nimm, ſel'ger Geiſt, noch unſern Dank hernieder 

Für Deine Lieb’ und Treu im Leben an; 

Bis wir Dich wiederſeh'n im Himmelsfrieden, 

Dort, wo von Dir uns nichts mehr trennen kann. 

Heriſchdorf, am 9. April 1853. . 
Sämmtliche Hinterbliebene. 


1663. Dem HUDEEHER 
weil. Johann Gottlieb Wehner, 


eweſenen Kirchenvorſtehers, Bauergutse und Hausbeſitzers 
er 15 Alt⸗Gebhards dorf, 

des unvergeßlichen Gatten und Vaters am Jahrestage 
ſeines Todes (geſtorben den 9. April 1852) gewidmet. 


Schon ein Jahr iſt ſtill verfloſſen, 

Seit der Tod Dich uns geraubt, 
Seit Dein Auge ſich geſchloſſen 

In dem Herrn, dem Du geglaubt. 
Von uns immer noch beweint 

Biſt Du dort mit ihm vereint. 


Gutes thun, dem Feind vergeben, 
Für uns ſorgen, war Dein Glück. 
Welch' ein Bild von Deinem Leben 
Blieb uns hier zum Troſt zurück! 
Dein Bild wollen wir beſchaun, 
Fehlt's uns je am Gottvertraun. 
Wohl Dir! frei von Sorg' und Schmerzen 
Schläfſt Du; doch für alle Zeit, i 
In der Gattin treuem Herzen, 
In der Kinder Dankbarkeit, 
Lebſt Du fort, bis alle wir 
Ruhn im ſtillen Grab bei Dir. 
O dann, wann zum vollen Lohne 
Fe Gerechten Hit lern, 0 
Werden wir mit Dir zum Throne 
Des Vergelters dankend 7275 
Dann ruft Deiner Lieben Schaar: 
„Krön' Ihn, der uns Segen war!“ 
Gebhardoͤdorf, den 9. April 1853, 


Die Hinterlaſſenen: 
Johanne Eliſabeth verw. Wehner, geb. Hanke. 
Benjamin 
Auguſt 
5 Heinrich 


Wehner. 


Kirchliche Nachrichten. 
Amtswoche des Herrn Archidiak. Dr, Peiper 
(vom 1 0. bis 18. April 1853). 

Am Sonn, Miſericordias: Hauptpr. u. Wochen: 
Communionen: Herr Archidiak. Dr. Peiper. 
Nachmittagspredigt: Herr Diakonus Trepte. 
Kirchenfeſt am 11. April. 
Hauptpredigt: Herr Paſtor prim. Henckel. 
Nachmittagspredigt: Herr Diakonus Heſſe. 
ra Bet 

iyſch Den 3. 5 
mit Auguſte Wilhelmine Be Anguſt Karp, Tagearb., 
r nennen 


Medi 8 
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} 
Geboren. 1 
Hirſchberg. Den 10. März. Frau Handelsverw. Edit 
e. S., Georg Ernatb Bernhard. — Den 14. Die e Da 
herrſchaftl. Diener Fiebig, e. S., Reinhold Julius Richard. 
Den 25. Frau Tagearb. Weiße, e. T., Agnes Eliſabet. ute, 
Straupitz. Den 13. Marz. Frau Inw. u. Bergmann He 
e. T., Anna Ida Marie. annt 
Grunau. Den 17. März. Frau Iuw. Hain, e. T., dozen 
Beate. — Den 26. Frau Inw. Schneider, e. T., Henriette dich 
ſtine. — Den 27. Frau Mehlhändler Handke, e. S., Fra 
Robert. — Den 31. Frau Häusler Anſorge, e. S., Ernſt Hein 4. 
Kunnersdorf. Den 19. März. Frau Hausbeſ. Kambach,“ ) 
S., Ernſt Heinrich Julius. . ! 
Landeshut. Den 17. März. Frau Hausbeſ. Ludwig, e. T. 1 
Den 25. Frau Fabrikarb. Reimann, e. T. — Den 27. 015 | 
Strickermſtr. Finke, e. S. — Den 31. Frau Schuhmacher 
Pohl, e. S. — Den 2. April. Frau Hechler Pohl, e. hin 
Den 3. Frau Blattbinder Knauer, e. S. — Frau Schullehs 
Bläſer, e. S., todtgeb. lein 
Bolkenhain. Den 28. März. Frau Inw. Wagner zu Kin 
Waltersdorf, e. S. — Den 31. Frau Brauermeiſter Schne 
daſeldſt, e. T. J 


Gefttorben 10 
Grunau. Den 29, März. Friedrich Wilhelm, Sohn i 
Häusler Feige, 10 J. 8 M. 16 T. — Den 1. April. M. 
Magdalena geb. Hoffmann, hinterl. Wittwe des verſtorb. ihr 4 
Hernig, 57 J. 7 M. 21 T. — Den 4. Maria Roſina geb. m | 
hinterl. Wittwe des verſtorb. Inw. Ketzler, 66 J. 5 M. 160 
Straupitz. Den 5. April. Friedrich Hermann, Sohn!“ 
Gärtner Fiſcher, 4 W. del 
Greifenberg. Den 16. Marz. Heinrich Ewald The |: 
Sohn des Tiſchlermſtr. Ohmann, 9 M. — Den 2. April. 15 ] 
Schuhmachermſtr. Eliſabet Lehmann, geb. Adam, 753.1 
Pauline Louiſe, Tochter des Kürſchnermſtr. Kyſer, 3 J. . tale 
Nieder ⸗Wieſa. Den 5 April. Verwittw. Frau Fried ) 
Batrunky, geb, Koſſatz, 63 J. 2 M. Gli: 
Welkersdorf. Den 23. Marz. Die Hebamme Johanne 1150 
fabet verwittw. Hallmann, 633. Is Mi. 10 k. — Den 28. Lan 
Broſſelt, Gedingehänsler, 70 J. 4 M. 15 T — Den 28. Joh ob 
Gottlieb Schwertner, Inw., 66 J. 2 M. 20 T. — Den 2% 
Gottfried Schmidt, Lohgerbermſtr., 67 J. 10 M. 14 T. Tag, 
Landes hut. Den 23. März. Johann Gottlieb Witſchel, int 
arbeiter in Vogelsdorf, 55 J. — Den 24. Frau Marie Mauch 
geb. Lehder, verwittw. Hofegärtner Mende in Mieder Lepper 
73 J. — Den 25. Chriſtian Ferdinand Rasper, Studer, in 
74 J. 8 T. — Den 29. Johann Gottfried Weiſt, Freihäusle eb. 
Johnsdorf, 40 J. 9 M. — Den 30. Frau Chriſtiane Helene 9. 
Püſchel, hinterl. Wittwe des verſtorb. Bergmann Hübner, weile 
3 M. — Den 1. April. Otto Conrad, Sohn des Zimmern det 
Hrn. Pohl, 4 J. 8 M 8 T. — Ida Clara Auguſſe, Toch cn 
Stadtbrauermſtr. Hrn. Hoheit, 17 T. — Den 5. Frau erk 
Nofine geb. Glaſer in Landeshut, hinterl. Wittwe des in Leyp 
dorf verſtorb. Weber Kloſe, 75 J. nolb 
Goldberg. Den 21. Marz. Verwittw. Frau Tuchm. Abel 
geb. Meſchter, 62 J. 1 M. 20 T. — Tiſchler Hübner in 6 N 
dorf, 56 J. 9 M. 23 T. — Friedrich Zobel, Nadler, 45 J. 13 
— Anna Minna, Tochter des Rathsderrn Hrn. Schmaler, cet 
1 M. 2 T. — Den 23. Ida Charlotte Agnes Emilie, 1 Goll 
des Koffetier Hrn. Steinberg, 1 J. 9 M. — Den 24 Ker auge 
lieb Weniger, Fleiſchhauer, 57 J. 25 T. — Den 28. Karl 27 
Julius, Sohn des Tuchſcherergeſ. Hennig, 1 J. 10 8. 
Verehel. Seiler Hüner, geb. Leffler, 63 J. 5 T. — Den 9 N 
wittwete Frau Apotheker Hoffmann, geb. Klemdt, 54 J. 
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Beilage zu Nr. 
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1 Velkenhai = Ri ; ins 
„Den 31. März. Johanne Friederike Chriſtiane 
. Rudolph er 3 2 7 
ö h, Eh 
ae ar Be rl kette Raupach zu 


7 0 Hohes Alter. 
˖ Nee, 84 5.8. Den 25. März. Der Tuchmachergeſ. Chriſtian 


PN 
1 
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np Selbftmord. 
dag deer Morgenſtunde des Zten d. Mts. wurde zu Erdmanns⸗ 
| keller er 17 jährige Gärtnerſohn Gottlieb Mannig in dem 
8 außer dem Hauſe ſeines Pflegevaters erhängt gefunden. 


a Literariſche Anzeigen. 

02 a 

9. Bei E. Nefener in Hirſchberg iſt zu haben: 
J. Thieme: Anleitung zum 


* * 
u Feldmeſſen und Nivelliren 
dag een Dekonomen und Bauhandwerker. Ein nothwendi⸗ 
if, 5 andbuch für alle Diejenigen, welche, ohne mathema⸗ 
dae Vorkenntniſſe zu haben, in kurzer Zeit und mit An⸗ 
gen einfacher, billiger Werkzeuge die Ausführung aller, 
Apelvoͤhnlichen Leben vorkommenden Vermeſſungen und 
| De, ements erlernen wollen. Zam landwirthſchaftlichen 
mf und zum Unterricht in Gewerbs⸗, Buͤrger⸗ und 
chulen. Mit 8 Tafeln Abbildungen. gr. 8. geh. 


| h Preis: 15 Sgr. 
) 
906 Unterzeichnung nehmen alle Buchhandlungen 
n Hirſchberg Ernſt Neſener) auf das 
1 Aleinere Oraeckßaus' ſche 
90 


dverſations⸗Lexikon, 
das in 4 Bänden oder 40 Heften 

59 zu dem Preiſe von 
0 0 gr. = 4 gGr. 18 Kr. Rh. für das Heft 
im Verlage von F. A. Brockhaus in Leipzig 

EN erſcheint. 
ads erſte Heft dieſes Werks und eine ausführliche An⸗ 
Non ung ſind in allen Buchhandlungen zu erhalten. 
Inn lid) werden in der Regel zwei Hefte erſcheinen, fo daß 
Verse fbr 2 Jahren das Werk beendigt ſein wird. Die 
20 lagshandlung garantirt, daß der Umfang 
ſchr efte zu dem Preiſe von 5 Sgr. nicht über: 
erteiten wird, jedenfalls aber die mehr 
Rei; einenden Hefte gratis von ihr 
efert werden. 2 

beige Jede Buchhandlung wird be- 
er sein, Subscribenten-Sammlern 
ei dere Vortheile zu gewähren. 
ubs einen Exemplaren kann kein 

alt gegeben werden. 


ara .¹] ] αꝰαναα,ẽ 
1630. In Hirſchberg bei Neſener u, bei Waldow 2 
— Schweidnitz bei Heege — in Bunzlau bei 2 
Appun — und in allen Buchhandlungen iſt in achter © 

luflage zu haben und zur Unterhaltung und Wiederer⸗ 2 
zahlung die beliebte Schrift zur Anſchaffung zu empfehlen: 


(5 Fr. Rabener, 


Knallerbſen, 
oder: Du ſollſt und mußt lachen. 
2 Per ausgezeichnetſten Anekdoten ent 
hält dieſe Sammlung 28 auf Reiſen — 24 bei 
Tafel — 11 für Liebende — 15 Theater: 
nekdoten — 20 Schul⸗Anekdoten — 6 hi: 
ſtoriſche Anekdoten — 13 Gerichts⸗Anekdo⸗ 
ten — I militärifche Anekdoten — 16 von 
fürſtlichen Perfonen — 21 von Friedrich dem 2 
Großen und von Louis Napoleon. 2 
Achte Auflage. Preis 10 Sgr. 2 
Ng. Mit vielem Vergnügen wird man in diesem 5 
I witzreicben Buche lesen und daraus gern wiederer- 2 
zählen, Ueber 16,000 Exemplare wurden bereits ® 
4 davon abgesetzt. 3 
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1628, Nechenfchaft und Dank. 

In Folge meines Aufrufs vom 16ten Januar d. J. liegt 
mir noch die Verpflichtung ob, uͤber das Ergebniß der Ver⸗ 
looſung zum Beſten des Rettungs⸗Hauſes in Schreiberhau 
öffentliche Rechenſchaft abzulegen, und ich erfuͤlle dieſelbe 
mit Vergnügen. . 

Es ſind ſowohl von hier als von auswärts ſo viele Gaben 
fuͤr den erwähnten Zweck eingegangen, daß bei der am Iſten 
d. Mts geſchehenen Verlooſung 318 Gewinne, unter denen 
ſich eine Menge werthvoller befanden, ausgelooſet werden 
konnten. An Looſen, a 5 Sgr., wurden 1630 zum Theil in. 
weite Ferne abgefegt, und iſt der diesfaͤllige Erlös von 
271 Rehlr. 20 Sgr. dem Rettungs⸗Hauſe in Schreiberhau 
ohne Abzug überantwortet worden. 
Mit freudigem Herzen ſtatte ich nunmehr allen Denen, 
welche ſowohl durch ihre bereitwilligen Gaben, als auch 
durch Abnahme von Looſen und guͤtige Mithilfe dieſes chriſt⸗ 
liche Werk unterſtuͤtzt haben, meinen tiefgefühlteften Dank 
ab, wenn auch das Bewußtſein, Gutes befördert zu haben, 
den e mau in le 888 

Löwenberg, den 3. Apr . 

Lyda Schimbke, geb. Mentz. 


Amtliche und Privat : Anzeigen. 


1658. Dekanntmachun g. 

Bei der am 30. v. Mts. ſtattgefundenen Gemeinderaths⸗ 
Erſatzwahl find in der 2 Wähler: Abtheilung 

a., der Kgl. Wegebaumeiſter a. D. Herr Berneck und 

b., der Goldarbeiter Herr Oertel 
zu Mitgliedern des Gemeinderaths erwählt worden, was 
hiermit in Gemäßheit $ 25 der Gemeinde: Ordnung vom 
11. Maͤrz 1850 öffentlich bekannt gemacht wird. 5 

Hirſchberg, den 8. April 1853. 

Der Magiftrat. 


U — 
1618. Das Haus No, 146 in Lähn fol im Wege der 
freiwilligen Subhaſtation auf 
x den 19. April d. J. 
Öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden, 

f Der Magiſtrat. 


22 et a mar: 3 
Auctions ⸗ Anzeige. 

Zur öffentlichen Verſteigerung der in den Frucht⸗ und 
Treibhäufern des Rittergutes Welkersdorf, Löwenberger 
Areiſes, vorhandenen Orangerie, deſtehend aus 22 Stück hoch⸗ 
ſtämmigen Orangebäumen, 30 Stuck Topf⸗Orangenbaͤumchen, 
diverſen Kalthauspflanzen, Ananas: Pflanzen und mannig⸗ 
faltigen Florblumen, haben wir einen Termin auf 

den 20. Mai c. Vormittags von 10 uhr ab, 


auf dem gedachten Rittergute anberaumt, wozu Kaufluſtige 

hierdurch eingeladen werden. Der Zuſchlag erfolgt nur 

a. Baarzahlung. J 
oͤwenberg, den 4. April 1853. 

Königliches Kreis: Gericht. II. Abtheilung. 
1635. Die zum Nachlaſſe des verſtorbenen Johann Cas⸗ 
par Geßner gehörige @ärtnerftelle No. 46 zu Kunzendorf 
unterm Walde, ſoll auf 

den 7. Mai 1853, Vormittags um 3 Uhr, 
an Ort und Stelle in der oben bezeichneten Beſitzung ſebſt 
freiwillig ſubhaſtirt werden. Die Taxe und die Bedingungen 
find im Bureau II. und bei dem Ortsgericht in Kunzendorf 
u. W. einzuſehen. 

Löwenberg den J. April 1853. 

Königliches Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 
1558. Bie h ⸗ Verkauf. 
V Vormittags 10 Uhr, 
ollen in der Meierei hinter dem Dominialhofe in Jannowi 
10 Stuck Rindvieh, und zwar of - 5 

6 melke Kühe, worunter 2 Stück neumelke, bei denen 

die Kälber noch ſtehen, 

2 Kuhkalben und 

2 junge Ochſen, - 
fämmelich ſchoͤnes Vieh, welches ſich auch zum Schlachten 
eignet, wegen Aufloͤſung der Meierei, an den Meiſtdietenden 
gegen gleich beare Zahlung verſteigert werden, welches 

aufluſtigen hiermit bekannt gemacht wird. 

Jannowitz bei Kupferberg, den 3. April 1833. 

Gräflich zu Stolberg' ſches Rent⸗ Amt. 
Dietrich. 


1636. Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch zur Öffentlichen Kenntniß und Nachach⸗ 
tung gebracht, daß bei der Depofital- Verwaltung des un⸗ 
egeicneter Gerichts im laufenden Geſchaͤftsjahre 

der Königl. Kreis ⸗Gerichts⸗Rath Herr Werner als 
als I. Curator, 

2. der Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Secretär Herr Melzer 

als I, Curator. ; 

3. der Königl, Kreis: Gerichts ⸗Secretaͤr Herr Briefe als 

Rendant 


ungiren werden, daß Zahlungen zum Depoſitum nur im 
eifein aller 3 Depofitarien gegen deren Quittung unter 
Beifügung des Depofital: Siegels gültig geleiſtet werden 
konnen, und daß die Depoſital⸗Geſchäfte allwöchentlich Mitt: 
woch Vormittags ſtattfinden. 
Boltenhain den A, April 1853, 


Königliche Kreis ⸗ Gerichts „Deputation. 


1682, 


410 


1638. Freiwillige Subhaſtation. Ja 
Die fub Hypotheken No. 23 zu Wieſau gelegene, Sid I 
Freigaͤrtner Scharfſchen Nachlaß gehörige, dorfgerich gn 9 
auf 425 Thlr geſchaͤtzte Freigaͤrtnerſtelle, foll auf den! 
trag der Erben in dem auf g 8, AR 
den 18. April d. J., Vormittags um 10 u bn R 
in unſerm Geſchaͤftszimmer anftehenden Licitations > Betz gr Ni 
im Wege der freiwilligen Subhaſtation verkauft werden. 0 
u 

* 

ih 


und Bedingungen find in unferer Regiſtratur einzuſehen . 
Bolkenhain den 21. März 1853. 1055 
Die Königliche Kreis⸗Gerichts⸗ Deputation 

1037. Freiwilliger Verkauf. auf 

Das Haus No. 60 der hieſigen Vorſtadt, abge gedt 

641 Thlr, zufolge der, nebſt Hypothekenſchein un 

ungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 6. Au guſt 1853, Vormittags 11 uhr, N 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. | 
Bolkenhain den 2. April 1853. £ eg 

Königl. Kreis⸗Gerichts⸗ Deputatien. SM 


1604, 


Auktionsanzeige. ge a 


(N 

U 

werden in dem biefigen Auktions⸗Lokale eine Partie Aal j 
i 1 

9 

h 


an den Meiftbietenden gegen gleich baare Bezahlung 
ſteigert werden. 


Schmiedeberg, den 3. April 1833, Men s 
1670. Auktion und Ausverkauf. ti 
Donnerſtag den I4ten und Freitag den 15 ten ds. Ni 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 3 ch 
6 Uhr, werde ich in Nr. 168, in dem Hauſe meines Mauer 
des Schloſſermeiſters Fink, mein Waaren⸗Laſſ ee 
welches aus Putz ⸗, Schnitt⸗, Kurz⸗ und baumwo 
Waaren beſteht, an den Meiftvietenden gegen gleich ba 
Bezahlung verkaufen. 


Landeshut, den 5. April 1853. Marie Fin 


Zu verpachten. Pi 
1613, Die Brau- und Brennerei des Domini, 
Möhnersdorf bei Hohenfrſedeberg wird Jovanni Dry 
pachtlos. Kautionsfähige Pächter können ſich, behufd 
| 
| 


ſchluſſes des Contractes, daſelbſt melden. gr 


i 
1631. Das frühere Erhebe⸗Ttabliſſement zu Geeiferdorf he 
nebſt Garten an einen unbeſcholtenen, puͤnktlichen 17 5 
zahler zu verpachten durch den Einnehmer Bu 


— —— ' ̃ ̃ 
1557. Ter zur Wiederverpachtung des Ober⸗ ele 
dorfer Brau⸗Urbars auf den 19. d. M. angeſetzte 
wird hiermit aufgehoben. 

Ober⸗Roͤversdorf den 3. April 1853. 


Das Wirthſchafts⸗ Amt. 
Zu verkaufen oder zu verpachten. 
1586. Verkauf⸗ oder Verpachtungs⸗ Anzeige, „gnend 
Eine Freinahrung ſehr frequent gelegen, 1 zu vor’ 
für Handeltreibende, mit 68 Obſtdaͤumen, ift RATTE 
kaufen oder zu verpachten. Das 10 80 beim Eig 
auf der Langgaſſe Nr. 56 eine Stiege hoch. 


I Oeffentliche Dankſagung. 
An Hdem der Unterzeichnete von ſchwerer? zwei Monate 
R Anden lebensgefährlichen Krankheit wieder genefen, fühlt 
ich gedrängt dem Herrn Dr. Köcher hier ſchwache 
eg der Anerkennung darzubringen. Nur durch die Hülfe 
Joe, wahrhaft theilnepmenden Arztes wurde ihm, unter 
kttes Beiſtand, das Leben erhalten und hat nur zu bedau⸗ 
Ar daß Derſelbe wegen Verſetzung der Invaliden⸗Compagnie 
n Löwenberg, hieſigen Ort verläßt. Möge dem Militair⸗ 
ur Herrn Köcher Gottes reichſter Segen zu Theil werden, 
1 Derſelbe noch lange der leidenden Menſchheit nuͤtzlich ſein! 
eumarkt, ben 25. Maͤrz 1853. 


W. Anders, 


1602. Bezirks >» Vorſteher. 


1052. Oeffentlicher Dank. 
fen längerer Zeit faſt völlig meines Augenlichtes ver⸗ 
k ig, wurde ich von mehreren Aerzten an Herrn Optikus 
mann in Hirſchberg empfohlen, welcher mich auch 
wd feine Augengläſer fo weit bergeftellt hat, daß ich 
Aber meine Berufsgeſchäfte verrichten kann. Ich fühle 
00 verpflichtet, ihm dafür öffentlich meinen herzlichſten 
win auszuſprechen. Möge fein Wirken auch fernerhin 

geſegnet ſein! — 
Ehrenfried Ae ich 

as Schwarzbach, bei Wigandsthal. 


7 Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

wür Durch mehrfache Anfragen meiner Clienten veranlaßt, 
I te ich hiermit: daß ich gleich meinem Herrn Collegen 
* Muͤnſtermann nunmehr regelmäßig alle Sonna⸗ 
hunde nach Schmiedeberg kommen, und dort im Gaſt⸗ 
e ezum Stern“ in einem befonderen Zimmer Bor: und 
ea anzutreffen ſein werde. Namentlich auch Acte 
hy feiwi igen Gerichtsbarkeit bin ich an jenem Tage aufs 
ehmen bereit. * 5 
Aſchenborn, Königl. Rechts⸗Anwalt und Notar. 


LIT te ttt tet t: N tete g 
15 Wohnungs⸗ Veränderung. 2 
Hiermit zeige ich meinen geehrten Kunden & 
anz ergebenſt an, daß ich jetzt Schildauer 
5 traße Nr. 76 wohne und empfehle zugleich 8 
le neu angekommenen Bournuſſe und? 
Frühjahrsmäntel. 
8 


% 


Hirſchberg, den 7. April 1853, 

M. Beſecke, 8 
Schneider-Meiſter für Damen. 2 
0 F 
ce Dei feiner Niederlaſſung in Boltenha in empfehlt 

zu allen thierärztlichen Kuren 
Arndt, 


Königlicher Kreis⸗Thierarzt 
N der Kreiſe Bolkenhain und Landeshut. 
ohnung: Gaſthof zu den „drei Kronen.“ 
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1538. Meine Wohnung ist von jetzt ab dunkele 
Burggasse No. 86, Ga Servis-Erheber Herrn 
Scholz; ich bitte daher um ferneres Wohlwollen, 
da ich stets bemüht sein werde das mir geschenkte 
Vertrauen durch Mühe und Fleiss zu bewahren, 
Auch werden Stick- und Zeichnen-Muster 
ausgeborgt; so wie auch Unterricht im Vor- 
zeichnen zu Stickereien ertheilt. t 
P. Mayerhausen, 
Privat-Zeichnen-Lehrer. 


1524. An alle Diejenigen, die Forderungen (privatlicher Ver⸗ 
haͤltniſſe) an meinen guten Vater, den verſtorbenen Kauf: 
mann Friedrich Auguſt Leßmann, hierſelbſt haben, 
geht die Aufforderung binnen heut und vier Wochen ihre 
Anſpruͤche geltend zu machen; edenſo die, die Demſelben 
für entnommene Waaren ſchulden, bitte ich, ihre Verpflich⸗ 
tungen binnen dieſer Zeit zu löfen, da beiden Theilen bei 
fpäterer Beruͤckſichtigung 4 Anzeige Weitlaͤuftigkeiten 
erwachfen würden. J. 3. Hirſchberg, den 2. April 1853. 
Auguſte Schmidtlein, geb. Leßmann. 


1634. Alle Diejenigen, welche noch gerechte Forderung an 
den verftorbenen Bleicharbeiter Thiel haben, fordern wir 


hiermit auf, ſich binnen 14 Tagen zu melden. 
Hirſchberg, den 4. April 1853. Die Erben. 


1627. Wohnungs: Veränderung. 


Von jetzt an wohne ich auf der Langgaffe beim Suͤd⸗ 

fruchthaͤndler Herrn Demuth. Bittend erſuche ich meine 

geehrten Kunden und Goͤnner um das fernere Wohlwollen. 
J. Jente, Herrnkleiderfertiger. 


1610. Mit ergebenſter Anzeige, daß ich das Geſchaͤft mei⸗ 
nes verſtorbenen Mannes, des Zimmermaler Roͤmiſch, 
mittelſt tüchtiger Gehilfen fortbetreibe, empfiehlt ſich als 
Mutter von J unmündigen Kindern zu gütigen Aufträgen 

die Wittwe Maria Römiſch in Warmbrunn. 


Br Dr De Bi De De Be Be de De Re cc Be Be Be Ace Re Re ee Ri A Be A XXX 
% 15599. Oeffentliche Abbitte. 
* Am 2ten Diter - Feiertage habe ich mir in der 
à Brauerei zu Rieder Berbisdorf im aufgeregten 
* Zuſtande beikommen laſſen, den Seifenſieder Herrn 
* Herrmann Titz jun. bierſelbſt, in Gegenwart 
X einer zahlreichen gebildeten Gefecht: 
chaft auf eine den Anſtand höchſt verletzende 
Weiſe thätlich zu beleidigen. In Anerkennung, 
daß mir Herr ꝛc. Titz hierſu keine Veranlaſ⸗ 
fung gegeben, bereue ich meine grobe und unan— 
ſtändige Handlungsweiſe ſehr, und leiſte Herrn 
ic. Titz in Folge ſchiedsrichterlicher Einigung um 
größeren Unannehmlichkeiten vorzubeu⸗ 
gen, bierdurch öffentlich Abbitte. 
Hirfpderg, den 4. April 1853. 
Julius Opitz, 
Volontair am hieſigen 
Kgl. Kreis⸗Gericht. 
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1661. Den werthen Geſchäftsfreunden unſers verſtorbenen Vaters zeigen wir ergebenſt an, daß 
Haus No. 477, äußere Schildauer Straße, heut mit dem darin feit 41 Jahren beſtandenen M 
Geſchäft käuflich an Herrn E. W. Anders bier, übergegangen iſt. Indem wir für das dem 
Beſitzer geſchenkte Vertrauen berzli danken, bitten wir, daſſelbe auch auf Herrn Anders freundlichſt # 
tragen zu wollen. Wir haben denſelben zugleich beauftragt, eingebende Zahlungen für uns anzunehmen? 

Hirſchberg. J. Schmidtlein und Frau- 


Indem ich mich auf Obiges beziehe, zeige ich ergebenſt an: daß ich mein Leder- und Mater 
Geſchäft am beutigen Tage in das Haus des verſtorbenen Herrn Leßmann verlege. Mein eifa e d 
Beſtreben wird ſtets dahin gerichtet ſein, das dem Verſtorbenen geſchenkte Vertrauen auch mir zu auge % 
Meine werthen bisherigen Geſchäftsfreunde erſuche ich, mir auch in meinem neuen Lokale ihr ferneres 


wollen zu ſchenken. E. W. Anders. 
. — 9 2 . . 0 Aut 
Vaterländiſehe Feuer-Berſicherungs-Geſellſehaft in Elber fell N 


Gewährleiſtungs⸗Capital Zwei Millionen Thaler. 
2 500 
. 


Die Vaterländiſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Elberfeld, fanctionirt durch die allerh m 
Cab. ⸗Ordre vom 28. Februar 1823, verſichert gegen feſte, ſehr billige Prämien, bei denen 
Nachzahlungen zu leiſten ſtud: gef! 

Gebäude aller Art (auch unter Stroh⸗, Robr: oder Schindeldach), Kaufmanns 10% 

Landesproducte, Maſchinen, Geräthſchaften, Haus: Mobiliar, Ernte⸗Beſtände, Vieh, Ackergeralhe 


h 
h 


überhaupt fewohl bewegliches als unbewegliches Eigenthum. url N 

Um das verſicherte Publikum gegen ſpätere Ausweiſung oder Prämienerhöhung ſicher zu ſtellen, iſt fie 1115 4 
wenn es gewünſcht wird, jede Verſicherung auf fünf oder ſieben Jahre mit jährlicher Prämienzahlung zu f 1500 0 
Hierdurch wird nicht allein dieſer Zweck erreicht, ſondern die Verſicherten werden der alljährlichen Anett 
eines Antrags überhoben und auch die Ausfertigungskoſten weſentlich ermäßigt. ut 
Durch Vertrag mit der Königlichen Direktion der Rentenbank für Schleſien iſt die Vaterländiſche 85 h 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft zur Verſicherung rentenpflichtiger Beſitzungen ermächtigt worden. ibn 
Neue Zarationen find bei Gebäuden nur dann erforderlich, wenn die bereits vorhandenen Taxen N 

10 Jahre alt ſind. Auszüge aus den Octslagerbüchern genügen als Tape. bee N 


Zur Vermittelung von Verſicherungen jeder Art empfiehlt ſich der unterzeichnete Agent und iſt derſelbe 
bei Anfertigung der Antrags Papiere jede zweckdienliche Erleichterung zu gewähren. 


Greiffenberg lm April 1853. Julius Steudner, Agent, ‚| 


{ 

t 
1624. Nach dem Tode meines feligen Mannes befchäftige 1656. Beſcheidene Anfrage! betet 
ich mich wieder mit der Damen Ochnelderel, 197075 Es ergeht, in Folge der, in Nr. 20 des Be | 
erbötig, Mädchen darin Unterricht zu ertheilen. enthaltenen Inſertion ſub Nr. 1348, an Herrn “a 


Warmbrunn, den 4. April 1853, Maiwald in Schwerta die befiheitene Anfrage: get 
i Verwittw. Friedhoff geb. Geier. der Wahrheit getreu iſt, daß auf ſeiner Nahrung 10 
5 z Jahren das Schaukgeſchäft betrieben worden ift „per bh 
Die Wafjerbeil - Anſtalt Tiefenbach daſſelbe feit den letzten 3%, Iihren keinesweges ald u 
in Böhmen war? — Auf welche Weiſe mag wohl zc. Mal 
an der Gebirgsſtraße zwiſchen Reichenber und Hochſtadt Schankgerechtigkeit wieder eee unter 
elegen, unter aͤrztlicher und Bar Mr Leitung des n 
efertigten ſtehend, ift zur Aufnahme von Kranken eröffnet. 1017. Ehren» Erflärung , die get 
artwig Weißkopf, Nach Vergleich des Schiedsmannes nehme in u Flin 
615. pract. Arzt und Merfaffer der Theorie und die unverehelſchte Mathilde Gläfer, Nr. 13 u uf 
1 Methodik des Waſſerheilverfahrens. berg, angeſchuldigte Beleidigung als unwahr zu gl, 
Nr. 


1680, Die gegen die verehelichte Maurerfrau Reichelt 1 335 Kluge. 
hieſelbſt aus, efprochene Beleidigung nehme 10 hiermit zuruͤck, eee ee f 
was ich in Folge hiedemänntfchen Vergleichs hiermit bes 1666. Hiermit wird Jedermann gewarnt, 
RR und v2 3 = ps 1 Mal Rothe wind 15 t ata id 2d 0 nichts 
erkläre. enfried Proko usler, a dieſelbe als liederlich anerkannt wir U 
Hartenberg den 6. April 1833. 2 — ſie bezahle a Häusler Benedikt Sch mi 


* Für Zahnkranke! 


Da ich bereits in Schmiedeberg eingetroffen und mit 
! Nbrfachen Aufträgen zur Anfertigung age. Zahnge⸗ 
beauftragt bin, fo werde ich meinen Aufenthalt hier⸗ 
m goldenen Stern noch um einige Zeit verlängern, 
wiedertole zugleich: das Einſetzen der Zähne geſchieht 
neueſten Style, in Gold, Platina, Gutta⸗Percha, ohne 
FRA) vorhandenen Wurzeln auszunehmen, mithin ganz 
etzlos. Neubaur, prakt. Zahn⸗Arzt. 


— 


Lotterie Anzeige. 
2 Die Erneuerung zur Aten Klaffe 107ter 
otterie, welche den 19 d. Mts. ibren An⸗ 
hung nimmt, muß, bei Verluſt des Agrechts, 
is ſpäteſtens den 15. d. Mts geſchehen. 
Öwenberg, den 8. April 1853. 
J. C. H. Eſchrich, 
Lotterie -Untereinnehmer. 
05 Bekannten und Freunden zeige ich hiermit an, daß 


fortan in Hermsdorf u. K., beim Fleiſchermeiſter Herrn 
N er 1 f - Dr. Thomas. 


wohne. 
0 ermsdorf im April 1853, 


I Verkaufs ⸗ Anzeigen. 

b I. Die ſchoͤne Freiſtelle No. 14. zu Hartau⸗Nimmerſath 
Ay fihrigt der Eigenthümer aus freier Hand zu verkaufen, 
di. können Käufer auch mit Herrn Commiſſionär Hutter zu 
Achberg im Unterhandlung treten. 


3, Freiwilliger Verkauf. 
den 2. Mai c. Nachmittags ſoll das hierſelbſt fub Nro. 
belegene, den Nel Erben gehoͤrſge Haus, in 
die biefigen Merichtskretſcham meiſtbietend verkauft werden. 
ie Kaufbedingungungen find bei dem Gerichts ⸗ Schreiber 
Nau ſe einzufehen. 
Ales Zuſchlag bleibt vorbehalten. 
Klein- Helmsdorf, den 4. April 1853. 


Krauſe, i. A. 


l. In der Niedervorſtadt von Landes hut find zwei 
0 Ufer: Nr. 200 und 298, welche ſich wegen ihrer vor⸗ 
u Npaften Lage zu verfchiedenen Details» Befchäften vor⸗ 
Mweif: eignen, und wo im erfteren ein Verkaufsladen und 
Inebterem eine Schmiedewerkſtelle find, bei mäßiger Anzah⸗ 
m bald zu verkaufen; ebenſo find 
un d. ello, eine Gitarre und einige gute Violinen 
Verkauf mir übergeben worden. 
> C. Gold, Muſiklehrer in Landeshut. 
„Zu Harpersdorf iſt ein neues maſſiv gebautes Haus, 
8 2 Stuben, wozu ein Obft- und Graſegarten 
tt, zu verkaufen. Nähere Kaufsbedingungen theilt der 
1 Seidel zu Pilgramsdorf mit. 
n. Verkaufés anzeige. 
Ich beabfichtige mein hier es n cd ee Mt. 73. im 
te der freiwilligen Lcitatſon an den Meift: und Beſt⸗ 
enden zu verkaufen und beraume hierzu einen Termin 
um 18. April d. J., Vormittags 10 Uhr, 
Dane, Sebaufang an, Age tönnen das Grund⸗ 
n Augenſchein nehmen. x 
Greiderhan, den rel 1853. Wilhelm Gober, 
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16614. Freiwilliger Verkauf. 
Kraͤnklichkeitsbalder bin ich geſonnen meine Freiſtelle 
Nr. 47 zu Tiefhartmannsdorf aus freier Hand, mit oder 
ohne Inventarium, zu verkaufen; das Wohnhaus ift neu 
ethaut und gehören dazu 18 Scheffel Berl. Maaß Aus⸗ 
ſaat, ganz nahe bei der Wohnung gelegen, Futterung für 
3 Kühe und etwas Buſch. Zahlungsfähige Kaufluſtige lade 
Freitag den 15. Apri 
in meine Behauſung ein, um Preis und Kaufbedingungen 
erfahren zu koͤnnen. - 
Tiefhartmannsdorf, den 7. April. 1853. 
Anna Helene verw. Rudolf. 


1371. Das Haus Nr. 71, mit Obſt⸗ und Graſegarten zu 
Reibnitz, ſteht ſofort zu verkaufen. Käufer haben ſich zu 
melden beim Gaͤrtner Firl in Seifershau. 


1649. Freiwilliger Verkauf. 

Die Senator Schnürer ſchen Erben von hier bezwecken, 
ihre Stelle, Nr. 537 im der Zitterau, mit Wohnhaus, 
Stall, Schuppen: und Scheuer: Antheil, Alles in gutem 
Vauſtand, ferner ihr Grundſtuͤck Nr. 185 hierſelbſt, zu 
beiden gehörig 9% Scheffel Acker 1. Klaſſe, auch ein Sir: 
garten von 5 Scheffeln Land, mit ſchoͤnem Obſt, eine treff⸗ 
liche Wieſe und Anger, Alles unter Einem, durch freiwillige 
Licitatſen zu verkaufen. 


Sie haben mich mit Leitung der Angelegenheit beauftragt. 


Ich habe zu dieſem Zweck einen Termin 
auf den 31. Mai c., Nachmittag 3 Uhr, in 
meinem hieſigen Geſchäfts⸗ Zimmer, auf 
der Kirchgaſſe im neuen Poſthauſe, 
angeſetzt und erſuche Kaufluſtige zum Erſcheinen im Termin. 
Werden im Termin annehmbare Gebote erreicht, ſo kann 
der Kaufcontract ſofort geſchloſſen werden. 
Die Stelle ift auch ohne den Acker kaͤuflich. 1 
Die verw. Frau Senator Schnuͤrer wird die Grundſtuͤcke 
vor dem Termin den Kauflierhabern zu jeder Zeit zeigen. 
Soldverg, den 2. April 1853. 
Uhſe, Koͤnigl Juſtizrath u. Rechtsanwalt. 


1625. Das zu Lähn gelegene, zweiſtöckige, 
mit 2 Stuben, einem Keller und einem 
Gärtchen verſehene Haus, Hintergaſſe 
No. 125, iſt wegen Aufenthaltsverände⸗ 
rung aus freier Hand zu verkaufen. 
Näheres bei dem Tiſchler Johann 
Schmidt in Kunzendorf u. Walde, 
Kreis Löwenberg. 
1020. Ich beabſichtige die zu meinem in Lähn 
belegenen Gaſthofe gehörigen Aecker und Buſch 
in Parzellen zu verkaufen, demnächſt auch den 
Gaſthof mit den Reſtgrundſtücken zu verkaufen 
oder zu verpachten. Zum Verkauf im Wege des 
Meiſtgebotes habe ich einen neuen Termin auf 
Dienſtag den 19. April, Vormittags 
10 uhr, in meinem Gaſthof (ſchwarzen Adler) 
zu Lähn angeſetzt. Die Ertheilung des Zuſchla⸗ 
ges behalte ich mir vor. Berger, 
Lähn den 5. April 1883. 


1603. Ich beabfichtige meine 1848 neuerbaute Mühle fub 
No. 115 zu Kunzendorf aus freier Hand zu verkaufen, es 
gehören dazu 4 Scheffel Acker, ein Wiefenftü und Garten, 
eine Scheune und maſſiver Kuhſtall. Käufer konnen ſich 
melden bei dem Eigenthümer Benediet Gläſer in Oppau. 
1078 Von den fo bewährten engliſchen Bruſt⸗ 
Caramellen und Tablettes bechiques de 
injubes Re neue Zuſendung 
leiner & Lachnit. 


159. Einem geehrten landwirthſchaftlichen Pu⸗ 
blikum die ergebene Anzeige: 

daß ich wieder eine Poſt Rigaer Leinſaat 

direct bezogen und nächſtens anlangen wird. 

Die Saat fällt dieſes Jahr, nach einer bei 

mir einzuſehenden Probe, bedeutend beſſer aus, 
als es in den letzten Jahren der Fall ſein konnte. 
Ich empfehle mich zu Aufträgen und werde die 
Ankunft der Saat zur Zeit bekannt machen. 

Hirſchberg den 4. April 1853, 

G. A. Gringmuth. 


1587. Durch mehrſeitige Anfragen habe ich mich 
veranlaßt gefunden, wieder eine Parthie neuen 
Thimothee⸗-Gras⸗Saamen zu beziehen. 

Die Qualität des Saamens iſt ausgezeichnet 
ſchön, und übertrifft an Fülle des Korns und 
Reinheit bei weitem das hieſige Gewächs. 

Ich empfehle denſelben billigſt, ſowohl in Par⸗ 
thien, als auch im Einzelnen. 

Hirſchberg. Rudolph Kuntze. 
169. Raps ku ch e un 
in beſter Euͤte offerirt 

J. E. Günther in Goldberg. 


Von neuer Ruſſiſcher Leinſaat 
empfing ich: : 
rnauer und Rigaer Kron⸗ 
„Saͤe⸗Leinſaamen, 
in ſchönſter keimfähiger Waare, und werde meine 
geehrten Abnehmer reel und preiswerth verſorgen. 
1468. ilhelm Hanke in Löwenberg. 


1532. Veraͤnderungshalter find billig zu verkaufen ein paar 
wohl conditionirte herrſchaftliche Se ee, ein Si 
neue Winter⸗, ein paar neue Sommerpferdededen, ein Das 
men⸗ und ein anderer Reſtſattel. Wo? fagt die Red. d. B. 
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1622. Unſere Kunden benachrichtigen wir davon, daß . 
bekannten leichten und feinen Cigarren, das ide. 
5. Nthlr., wieder vorräthig find und empfehlen zug leich ln 
andern Sorten unferer Fabrik, zu 2 Rthlr., 2% Ri, 
3% Rthle, 51, Rthlr., 6°, Rthlir., 77, Rthlr., 8 ½ Ru 
9%, Rthlr., 11 Rthlr., 13 Rthle. und 16 Rthlr.; ebenſo uud 
den Schnitt: und Rollen⸗Tabak gleichen Namens 0 


. 


gleicher Qualité, das richtige Pfund zu 1%, 3%, 5 gi | 


8%, 10, 12, 14, 16, 18, 23 und 28 Sgr.; ſowie ra 5 
ſaure Carotten, das Pfund zu 4% 6', und 8 E 75 
Heinze & Sohn in Dau 
1611. Ein Foßigwagen, einfpännig, mit Sig, verkaf 
billig ann E. A. Hapel, 


1672. Gras fe a m e u 


[3 
zur Anlegung von Wieſen, fowie zu feinen Gartenraſen, mog, 


ruͤben⸗Saamen, grür koͤpffige Rieſen, ganz beſonders N 
pfehlenswerth zur Viehfutterung, auch 50 Centner ſch 
Heu iſt zu verkaufen deim Kunſtgaͤrtner H. Wittig 


1662. Un terzeichneter beabſichtiget ein Scheune, wild, 

guns von Holz und circa 18 Ellen lang und 14 El igt 
reit iſt, fofort zu verkaufen, und wollen fich etwolt, 

Käufer gefäligft melden im Haufe No. 25 zu Antoniw 


(Kr. Löwenberg). . 
Neuländer Dünger⸗Gyp⸗ 
iſt, zu dem vorjährigen Preiſe, ſte 
zu haben in der Niederlage 
bei M. J. Sachs & Söhne 

1681. in Hirſchberg. 

Belgiſche Patent: Wagen- und Ma“ 
ſchinenſchmiere empfehlen 


1677. Im Paßkretſcham zu Oder: Schmiedederg find „ 
Kaſten gut gearbeitete Dach- Schindeln zu verkaufte 
1648. Klage formulare, Wechſel ſchema“ 
Quittungen u. ſ. w. ſind zu haben bei 145 
M. Roſent hal 
1654. Zwei Ladentiſche, Repoſitorium, Wang? 
und Gewichte ſind billig zu verkaufen bei > 5 
Kruſch in Bolkenhain⸗ 


5 0 
1679. Friſche Gemuͤſe⸗, Gras⸗ und Blumen⸗Saamen, 600 
feine wurzelächte grüne, blaue, rothe und gelbe Pflaun ), 
Bäumchen (an Wänden und auf Rabatten zu pflanzen 
5 bis 6 ſgr.; Roſenableger, 15 Stuck 8 ſgr.; Erdbee 
ohne Ranken, 15 Stück 2 ſgr.; volle Rauunkeln, 25 len 
5 ſgr.; 15 Gaxtennelken 2 ſgr. 6 pf.; 15 Karthäuſerne aut 
5 far. ; 15 ſchoͤne perenirende Blumenftauden 10 far. 5 10 
volle Georginen, a Stuͤck 1 bis 2 ſgr.; appepinſchwaſoen 
das Stck 6 pf; Pfauenſpiegel 1 fgr. ; ſchoͤne Pracht⸗Ma 
12 Stück 7 fgr., und anderes Schöne mehr, empfiehlt 
Weinhold, Kunſtgartner, 
und Defiger des ehemals von Buchs ſchen 


1607. Ein moderner bequemer Kinderwagen ſteht 
Verkauf Markt No. 18. 


zum 


Gartens 


Kleiner & Lachnit. 


7 


W051. 


45 = N 


1 Strohhüte 


Kr Apfiehlt zu Fabrikpreiſen 
7 


A. Scholtz. Spilauerftrafe Nr. 70. 
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10 Sonnenſchirme 


1563. a 


Yı N größter Auswahl empfiehlt zu Fabrikpreiſen 
Sonnenſchirme, 


vorꝛö r: 
fi in ic ſchön und in großer Auswahl, find mir von einem bedeutenden Fabrik⸗Geſchäft in Commiſſion gegeben worden; 


M. Urban. 


u dahero im Stande dieſe laut Factura⸗Preiſe zu verkaufen. 


2 Hirſchberg. 
„% Nur, 
0 llerbilligſten Preiſen 
L Hirſchberg, innere Langgaſſe. 
1 1 


Herrmann Roſenthal. 


Eine große Auswahl der neueſten Strohhüte in jedem Geflecht empfiehlt zu den 
die Damenputz- und Poſamentir-Waaren-Handlung 


von M. Urban. 


— 3.888 


h ie Strobbüte und Kiepen 


f 8 3 5 er 

berg Damen, Mädchen und Kinder find in größter Auswahl und neueſter Facon in 
1 ſchiedenem Geflecht bereits eingetroffen, und offerirt dieſen Artikel zu den be⸗ 
anten billigen Engroß⸗Preiſen. 8 N 
1 Hirſchberg. Herrmann Roſenthal. 

Ing 

x Stroh⸗ und Roßhaar⸗Huͤte nach den neueften Facons empfing und empfiehlt zu den billigſten Preiſen 
6 e ” 4 A W er bie pa an die er Ich re. 
Auch werden Stroh- und Roßhaar.⸗ Hüte jede Woche gewaſchen und moderniſirt. 


0 
5 10 Das Dominium Moͤhnersdorf bei Hohenfrlede⸗ 
% bit bietet auch dieſes 8. ſehr ſchöne, hochſtaͤmmige Obſt⸗ 
Hagen an zum Verkauf. Die Bäume find ohne Dünger 
or gen und kommen daher beim Verpflanzen beſonders gut 


> Das Schock koſtet, je nach Wahl der Sorten, 8 — 10 rtl. 


bl 3 Soda zum ee: 

2 1 x 

„ fer F Ar; Hapel. 
allg Zu vermietben. 


u 
9% ez Der 2. Stock, beſtehend aus einer Vorder ⸗ und Hin⸗ 
tem beide mit Seitengemach, großer heller Kuͤche, mit 
Sn Roh: Ofen verfehen, nebſt fonftigem dazugehörigen 
iſt bald oder auf Johanni zu vermiethen bei 
A. Scholtz, Schildauer⸗Straße No. 70. 
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eee eee eee 
4 N natd Ein Logis im Haufe Nr. (8, aus mehreren Zim- 2 
4 a n beſtehend, iſt von Johanni c. ab zu vermiethen. 
1 N Hirſchberg, den 3. April 1853. 


I N 8 v. Uechtritz. 
wi . 
Zu Johanni ſteht bei mir der Oberſtock, beſtehend 
Stud ei 
be vermieth 1 im Ganzen oder auch Theilweiſe 
Lotterie: Ei rieger, Reiflerſtraße. 
Loldberg, den 5. April 1858. e 


* 


BRD 


ee ee ———— 


1683. Die Vorderſtube im erſten Stock, mit Alkove, Speiſe⸗ 
gewölbe und Entree iſt zu vermiethen beim 
Buchbinder Lamprecht; Garnlaube Nr. 28. 


1645. Eine Stube nebſt Zubehoͤr, eine Treppe hoch, iſt in 
No. 110 auf der Schulgaſſe zu vermiethen, bei dem Leder⸗ 
händler Großmann. 8 8 FE en. 
1655.  Bermietbungs:2inzeige. 

Zu vermiethen ift 19 nn Haufe der erſte Stock, 
beſtehend aus drei Stuben nebſt Zubehör, und zu Jo⸗ 
hanni zu beziehen. 5 a 

Desgleichen ſind in dieſem Hauſe auch ſämmtliche 
Räumlichkeiten, worin etliche zwanzig Jahre das Leder⸗ 

eſchäft mit gutem Erfolge betrieben worden iſt (da die 
age wie Einrichtung ſich zu dieſem Geſchäfte ſehr gut 
eignen), zu vermiethen. ; 

Sollte ein ſachverſtändiger Mann willens ſein, das 
Ledergeſchäft weiter fortzuführen, fo iſt das Nähere zu 
erfahren auf der äußeren Schildauer Gaſſe f 

bei C. Schneider. 

Hirſchberg, den 7. April 1853. 

1644. Die Mittel⸗ Etage 
in meinem Hauſe hierſelbſt, beſtehend in 4 großen Zimmern, 
Entree und Küche; fo wie Keller, Kammern und Beigelaß, 


iſt ſofort anderweitigft zu vermiethen. Tietze, Gaſtwirth. 
Hermsdorf u. K. den 6. April 1853. 


1683. In dem Hauſe Nr. 208, lichte Burgan 
328 118 nt Sick 2 freundliche Stuben ent 
ubehör zu vermiethen und zu Johanni zu beziehen. 


— Permiethung. 
1633. Ein hart an der Warmbrunner Hauptſtraße 


gelegener geräumiger Laden nebſt Eomptoir-Stube, wel⸗ 
cher ſich wegen jenes ganz vortheilhaften Lage zu jedem 
Geſchaͤft eignet, iſt vom 1. Juni d. J. ab an einen ſoliden 
Miether zu vergeben; auch koͤnnen noch extra Wohnungen 

zuaelafien werden. Näheres franco post restante Warm- 
runn unter Chiffre: „L. II.“ 


Perſonen ſuchen unterkommen. 
1663. Ein Präparand wünſcht, wo möglich, bei einem 
Cantor angeſtellt zu ſein. Nähere Auskunft in der Expe⸗ 
dition des Boten. 


Lehrlings⸗ Geſuche. 
1379. Auf einer Eerrfchoft im Jauer' ſchen Kreiſe kann 
zu jeder Zeit ein Oekonomie Eleve gegen Penfton eine 
treten. Das Nähere in der Expedition dſeſes Blattes. 


1641. Ein Knabe rechtlicher Eltern, wird fofort als Lehr: 
ling in ein Material: und Colonial⸗Waaren⸗ es 
ſchäft geſucht, wo? iſt beim Herrn Rendant Tſchentſcher 
in Goldberg zu erfahren. 


1669. Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luft hat Pfef« 
ferküchler zu werden, kann tald als ſolcher eintreten. Wo? 
ſagt die Expedition des Boten. 


1534. Ein Knabe von gebildeten Eltern, welcher Luſt hat 
die Pfefferküchlerei, verbunden mit der Chokoladen⸗Fabri⸗ 
kation und Gonditorei: Waaren, zu erlernen, findet baldigft 
ein Unterkommen beim Pfefferküchler⸗Meiſter H. Wehner 
in Bunzlau. 


1626. Einem Knaben, welcher Luſt hat das Schmiede⸗ 
Handwerk zu erlernen, wird ein N nachgewieſen 
durch den Schmiedemeifter Scholz in Warmbrunn. 


Verlorner Hemmſchuh. 
1608. Ein eiſerner Hemmſchuh iſt auf dem Wege von 
Quirl nach Soͤdrich verloren worden. Finder wolle ihn gegen 
eine angemeſſene Belohnung abgeben bei dem 
Brauer Haude in Soöͤdrich. 


416 


Geld verkehr. 1 
1621. Gegen pupillariſche Sicherheit find circa 10% Rebe 
Mündelkapital, getheilt oder auch im Ganzen, kemi unft 
Monat auf ländliche Grundstücke auszuleihen. Aus 
ierüber ertheilt der 
8 8 Kaufmann Gringmuth in Hitſchberg 
1657. Kapitellen von 2 mal 100 Zplr., 20%, 300 find 
600, 700, 1600 und 8000 Thlr. (in beliebten Raten) 


dald auszuleihen. Commiſſiovär G. Meyer. 
———B en. t 
Montag zum Kirchenfeſte Concert 


in den 3 Eichen, wie jeden Sonntag. Um ahlreick 
den chen, jede 8 Bejede 


1605. Beſuch dittet 


1653. r chen 
auf Montag den 11. d. nach Straupitz, wo friſche Hachen 
zu haben find und Tanzmuſik ſtattfindet. Um zahlee! 

Beſuch bittet Dor in 


1649. Zum Kirchenfeſte, Montag den 11. April, ladet, und 
Neu: Schwarzbach ergebenſt ein, wo auch Gon terug 
Tanzmuſik ſtattſindet. Straub 


1059. Montag den 11. April ladet nach Nieder- Berbisde 
zum Kirchenfeſte, wobei 

Concert und Tanzvergnügen . 
ſtattfindet, ergebenſt ein Schilling, Brauermeiſt 


163. Gaſthof Empfehlung! u 
Mit dem heutigen Tage habe ich das Gaſthof⸗Etab rer 
ment „zur goldenen Sonne“ in Wüfte : Giesen 
übernommen, und gebe ich mir fomit die Ehre, 9% mich 
Freunden in Nah und Fern zu freundlichem Beſuche 
ganz ergedenſt zu empfehlen. Hermann Ku 


Wuͤſte⸗Giersdorf den 5. April 1853. — 
8 Getreide 5 Markt 8 Breife 


Hirſchberg, den 7. April 1853. — 
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